
Heftig: 
Maßstab der
Schulen S. 3

Nachhaltig: 
Soziales mit 
am Tisch S. 5

Wahl ohne Qual
 Der »Super-Sunday« steht be-
vor. Ein Mammutwahlsonntag 
mit Urnengängen in Rhein-
land-Pfalz, Sachsen-Anhalt 
und Baden-Württemberg. Da-
bei ist eine Super-Wahlbeteili-
gung wünschenswert. Vom 
Wahlrecht Gebrauch zu ma-
chen, ist eine Verpflichtung mit 
Blick auf Länder, in denen 
Menschen im Kampf um freie 
Wahlen ums Leben kommen 
oder verfolgt werden. Wählen 
ist aber auch eine Stärkung des 
nicht selbstverständlichen de-
mokratischen Systems, eine 
Möglichkeit zur Einflussnah-
me, eine Chance auf politische 
Partizipation. Der Kurs von Re-
gierungs- und Oppositionspar-
teien kann damit unterstützt 
oder kritisiert werden, und die 
so bestellte Zusammensetzung 
im Landtag hat durch einen 
klar geäußerten Wählerwillen 
eine stärkere Legitimation. Ei-
ne hohe Wahlbeteiligung ist er-
fahrungsgemäß der Feind ex-
tremistischer Parteien, und ge-
rade auf Länderebene kann so 
die Politikrichtung in wichti-
gen Bereichen des persönli-
chen Lebens wie Bildung oder 
Energiewende beeinflusst wer-
den. Motzen kann jeder - hier 
können Bürger aktiv mitgestal-
ten. Wählen ist ein Recht, das 
Regierungen in vielen Ländern 
nicht recht ist. Auch darum 
sollte es genutzt werden. 

Simone Weiß
s.weiss@wochenblatt.net 

Richtig: 
»MineWolf« für
Flüchtlinge S. 5

DARÜBER WIRD

GESPROCHEN:

Fetzig: 
schicke Fete 
ohne Motto S. 7

9. MÄRZ 2016 WOCHE 10 ST/AUFLAGE 12.922 GESAMTAUFLAGE 87.031 SCHUTZGEBÜHR 1,20 €

- Anzeige -

Spritzig: 
die Fasnet 
im Film S. 3 

Vorsichtig: 
der Rücken im 
Blick S. 15 - 17

AKTUELLE NACHRICHTEN FÜR DIE REGION AUCH UNTER WWW.WOCHENBLATT.NET

STOCKACHER

WOCHENBLATT
UNABHÄNGIGE ZEITUNG FÜR DIE STADT UND DAS UMLAND

STO

- Anzeige -

Stockach (sw). »Sydney, San 
Francisco, Dublin, Kopenha-
gen, Stockach« steht auf seiner 
Kaffeetasse. Und das ist Pro-
gramm. Stockach soll kulturell 
vergrößert werden. Wie? Dazu 
ein Interview mit Kulturamts-
leiter Stefan Keil. 
WOCHENBLATT: Am Montag, 
21. März, wird das Buch von 
Thomas Warndorf »Die Stock-
acher Fasnacht. Ihre Mythen - 
Ihre Fakten« präsentiert. Sie 
haben es vorab gelesen. Hebt es 
die Fasnet aus den Angeln?
Stefan Keil: Nein, das Buch 
entzieht unserer Fasnet meiner 
Meinung nach nicht die 
Grundlage. Der Autor unter-
scheidet ja auch klar zwischen 
mythischem Brauchtum und 
wissenschaftlicher Forschung. 
Aber es enthält viele Details, 
die ein Normalsterblicher nicht 
weiß, und es ist sehr spannend, 
einen wissenschaftlich fundier-
ten Einblick in die geschichtli-
chen Ereignisse und die Entste-
hung unserer Fasnet zu erhal-
ten. Das ist eine hervorragend 
zusammengestellte Dokumen-
tation zum aktuellen For-
schungsstand. Am Montag, 21. 

März, werden wir vor der 
Buchpräsentation zwei Filme 
aus dem Bestand der Fotogra-
fenfamilie Hotz zeigen, die in 
den 1930er Jahren während der 
Fasnet gedreht wurden. Wir 
hoffen, viele Stockacher in der 
»Adler Post« begrüßen zu dür-
fen. Beginn ist um 19.30 Uhr.
WOCHENBLATT: Im Gemein-

derat wurde die Einführung ei-
nes elektronischen Meldewe-
sens für Touristen diskutiert 
und beschlossen. Wie sieht es 
mit der Einführung aus?
Stefan Keil: Bisher war es in 
Stockach so, dass nur Über-
nachtungsbetriebe ab zehn 
Betten ihre Daten an das statis-
tische Landesamt weitergaben. 

Und durch diese Messung ka-
men wir auf etwa 55.000 Über-
nachtungen pro Jahr in Stock-
ach. Aber wir haben ja auch 
viele private Anbieter mit ins-
gesamt rund 90 Zimmern und 
Ferienwohnungen bis neun 
Betten. Hierfür haben uns im-
mer die Daten gefehlt. Wir 
wussten nicht, wie viele Gäste 
kommen, wie alt sie sind, wie 
lange sie bleiben oder woher 
sie stammen. Das ändert sich 
nun. Die elektronische Soft-
ware ist da, wir werden Mitte 
März eine Schulung für die Be-
herbergungsbetriebe anbieten, 
und die Meldepflicht wird zu 
Ostern eingeführt. Dann haben 
wir relevante Daten, um unsere 
Marketingstrategien gezielter 
platzieren zu können.
WOCHENBLATT: Ist das ein 
großer Aufwand für die Beher-
bergungsbetriebe?
Stefan Keil: Nein. Sie brauchen 
nur einen Computer, Internet-
zugang und einen Drucker. Sie 
füllen dann eine Maske mit den 
Daten ihrer Gäste aus und kön-
nen direkt den Meldeschein in-
klusive Gästekarte ausdrucken. 
Dadurch werden den Gästen 

viele Vergünstigungen in den 
Gemeinden des Bodenseeteams 
gewährt. Das Bodenseeteam ist 
eine kooperative Zusammenar-
beit von neun Gemeinden bis 
Immenstaad. Die »Druckvorla-
ge« der Gästekarte erhalten die 
Beherbergungsbetriebe übri-
gens von uns.
WOCHENBLATT: Kommt 
dann auch die Kurtaxe?
Stefan Keil: Das ist ein komple-
xes Thema und kann heute 
nicht beantwortet werden. Wir 
haben den Auftrag des Ge-
meinderates erhalten, die Be-
dingungen zu prüfen. Daran 
arbeiten wir gerade und wer-
den die Ergebnisse zur gegebe-
nen Zeit dem Gemeinderat vor-
stellen. Derzeit schaffen wir 
mit dem elektronischen Melde-
wesen erst einmal die Grundla-
ge, bei einer bodenseeweiten 
Gästekarte dabei sein zu kön-
nen. Unabhängig davon haben 
wir -wie schon gesagt- dann 
auch Daten und statistische 
Zahlen für unser Marketing, 
um Stockach weiter in der tou-
ristischen Landschaft optimal 
präsentieren zu können.

Fortsetzung auf Seite 3

Sydney – San Francisco – Stockach 
Ein WOCHENBLATT-Interview mit Stockachs Kulturamtsleiter Stefan Keil

Marketing ist Kulturamtsleiter Stefan Keil wichtig. Dafür setzt er 
auch Riesenplakate ein. swb-Bild: sw

 Stockach (swb). Das Breitband-
netz für Hindelwangen ist be-
triebsbereit, teilen die Stadt-
werke Stockach in einem Pres-
setext mit. Vier weitere Breit-
band-Kabelverzweiger im Be-
reich Oberdorf und Haldenösch 
stünden zur Verfügung: »Die 
adressgenaue Verfügbarkeits-
abfrage ist auf der Homepage 
der TeleData und der Stadtwer-
ke Stockach möglich.« Infos 
gibt es unter der Rufnummer 
07771/91 57 00.

Breitband für
Hindelwangen

 Stockach (sw). Die Jugendka-
pelle WiSeLi wird 15 Jahre alt. 
Und das Ensemble mit Musi-
kern aus Winterspüren, Senten-
hart und Liggersdorf feiert das 
gebührend - mit Musik. Das Ju-
biläumskonzert am Sonntag, 
20. März, beginnt um 17 Uhr 
mit Einlass um 16.15 Uhr. In 
der Hohenfelshalle in Liggers-
dorf treten neben dem Geburts-
tagskind auch die Jugendkapel-
le Volkertshausen und das Wi-
SeLi-Vororchester auf. 

WiSeLi wird
15 Jahre alt

 Raum Stockach (sw). Span-
nend wie nie. Am Sonntag, 13. 
März, wählt Baden-Württem-
berg einen neuen Landtag und 
stellt damit die Weichen für die 
Zukunft der Landespolitik. Das 
WOCHENBLATT hat Kandida-
ten im Vorfeld zu ihrer Haltung 
in wichtigen Fragen interviewt 
- unser Wahltest steht auf Seite 
10. Am Wahltag berichten wir 
zudem aktuell auf unserer 
Homepage unter www.wochen-
blatt.net. 

Landtagswahl im
WOCHENBLATT

 Singen (stm). 70 Singener 
Männer gründeten im März 
1866 eine freiwillige Feuerwehr 
in Singen. 2016 feiert die Wehr 
ihr 150-jähriges Jubiläum mit 
zahlreichen Veranstaltungen 
für die Bevölkerung. Grund ge-
nug für das WOCHENBLATT, 
die Feuerwehr Singen mit einer 
exklusiven Beilage zu würdi-
gen. Im Interview sieht Feuer-
wehrkommandant Andreas Eg-
ger die Feuerwehr »gut aufge-

stellt«. Eine Übersicht über die 
Einsatzfähigkeit, auch im Zu-
sammenspiel mit den Ortsteil-
wehren und Werksfeuerwehren, 
sowie Kurzporträts »Ich bin 
Feuerwehrmann, weil ...« run-
den das Gesamtbild ab. Und 
was wäre das Jubiläumsjahr 
ohne die 23 teils hochkarätigen 
Events wie dem ersten Singener 
Tattoo und dem Kreisfeuer-
wehrtag mit einer unvergessli-
chen Choreographie. 

150 Jahre Feuerwehr
Exklusive WOCHENBLATT-Beilage

»SEE(H)REISE« LOCKT

IN DIE INNENSTADT

Der Radolfzeller Einzelhandel startet 
in die neue Saison: Bereits am kom-
menden Sonntag, 13. März, lädt die 
Aktionsgemeinschaft zu ihrem ersten 
verkaufsoffenen Sonntag in diesem 
Jahr, der »See(h)reise«, ein. Unter dem 
Motto »Alles rund um Leben, Wohnen 
und Einkaufen in Radolfzell« ver-
spricht die »See(h)reise« zu einem 
Einkaufserlebnis für die ganze Fami-
lie zu werden. Los geht es ab 12.30 
Uhr. Mehr Informationen rund um die 
»See(h)reise« gibt es in dieser WO-
CHENBLATT-Ausgabe auf den Seiten 
8 und 9. 

FRÜHJAHRSSCHAU BEI

BRACHAT & SCHÖNLE

Am 19. und 20. März lädt die Firma 
Brachat & Schönle in Gottmadingen 
von 10 bis 17 Uhr zur Frühjahrsaus-
stellung im Rahmen der Gewerbeak-
tionstage ein. Eine große Traktoren- 
und Maschinenschau gibt es, sowie 
Garten-, Landschafts- und Forstgerä-
te für das Fachpublikum und private 
Gartenbesitzer. Als STIHL-Dienst 
werden Motorsägen und Freischnei-
der vorgestellt, Rasenmäher von Sabo 
und Cub-Cadet sowie Hochdruckrei-
niger von Nilfisk. Am Sonntag, 11 
Uhr, steigt ein Frühschoppenkonzert 
mit den Baholz-Musikanten. 

MUSIK

KINO

SPORT

SHOPPING

ETC.

www.waswannwo.tips

IN DEINER HEIMAT 

IST MEHR LOS 
ALS DU GLAUBST

Testen Sie den
neuen Renault
MEGANE
Jetzt, bei uns!

AUTOHAUS BLENDER GMBH
Renault Vertragspartner
Robert-Gerwig-Str. 6, Radolfzell, 
Tel. 07732-982773
www.autohaus-blender.de

Besuchen Sie uns im Autohaus. Wir freuen uns auf Sie.
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 Stockach (sw). Gähn! Langwei-
lig. Ferien können sich ziehen. 
Doch sie können auch gespickt 
sein mit Abenteuer, Action und 
Aktionen. Die gibt es etwa bei 
der Abenteuer- und Erlebnis-
freizeit der Kolpingjugend: 
Kinder und Jugendliche zwi-
schen neun und 15 Jahren kön-
nen auf dem Zeltplatz in Villin-
gen-Schwenningen von Sonn-
tag, 31., Juli, bis Samstag, 13. 
August, aufregende Tage erle-
ben. Ein Besuch im Europapark 
Rust ist eine Besonderheit da-

bei, doch auch Geländespiele, 
Sportturniere, Bastelwork-
shops, Nachtwanderungen, Ko-
chen über dem Feuer und La-
gerfeuerspiele sorgen für Span-
nung; »Das erfahrene Leitungs-
team steckt mitten in den Vor-
bereitungen und hat sich einige 
tolle Sachen überlegt«, teilt der 
Pressetext mit. 
Die Ferienfreizeit kostet mit 
Fahrt, Unterkunft, Verpflegung 
und Ausflügen 260 Euro. Kol-
ping-Mitglieder erhalten einen 
Rabatt von 15 Euro, jedes wei-

tere Kind bezahlt 40 Euro weni-
ger. Für Geringverdiener, Al-
leinerziehende und sozial 
schwache Familien gibt es die 
Möglichkeit, einen Zuschuss zu 
beantragen. Im Juli werden bei 
einem Elterninformationsabend 
alle Fragen beantwortet. 
 Infos hat Christian Waldraff als 
hauptverantwortlicher Leiter 
unter der Telefonnummer 
07503/3 68 95 39, der Home-
page www.kolping-stockach.
de oder Erlebnisfreizeit@kol-
ping-stockach.de. 

Action und Aktionen
Ferienfreizeit mit vielen Abenteuern

Die Geräteturn-Mannschaften der Jungen des Stockacher »Nellenburg-Gymnasiums« belegten beim Fi-
nale des Regierungspräsidiums Freiburg von »Jugend trainiert für Olympia« in Hohberg-Hofweier ei-
nen dritten und einen ersten Platz. swb-Bild: Weber-Bastong

Stockach (swb). Unter dem Ti-
tel »Vegane Ernährungs- und 
Lebensweise hat Zukunft und 
schenkt Zukunft« steht am 
Donnerstag, 17. März, um 19 
Uhr eine Informationsveran-
staltung an. Im Gasthaus »Ad-
ler« in Stockach-Hindelwangen 
geht es um Themen wie Welter-
nährung, Nachhaltigkeit, Ge-
sundheit, Ethik, Frieden oder 
Klima- und Umweltschutz. Re-
ferent ist Reiner Degen aus 
Stockach, der seit über 40 Jah-
ren vegan lebt und aktives Mit-
glied im Bund für vegane Le-
bensweise sowie langjähriger 
Leiter der Regionalgruppe des 
Vegetarierbunds ist. Ein großes 
Angebot an Büchern, Zeit-
schriften und weiteren Infor-
mationsmaterialien runden die-
se Veranstaltung ab. 

Veganes mit
vielen Facetten

Radolfzell (swb). Gottes Pakt 
mit Abaraham, seine Wahl von 
Moses als Anführer der Juden 
ins Land Kanaan – dies gehört 
zur Geschichte des Judentums 
wie zum Christentum. Auch das 
im Neuen Testament beschrie-
bene »Letzte Abendmahl« Jesu 
ist eine jüdische Tradition, der 
»Sederabend«. Diese Verbin-
dungen erschließt der interna-
tional renommierte Rabbi Tovia 
Ben Chorin bei einer Veranstal-
tung im Weltkloster Radolfzell 
am Sonntag, 13. März, um 18 
Uhr. Nach seinen Ausführun-
gen folgt ein offener Aus-
tausch, bei dem er sowohl mit 
christlichen Ordensleuten – da-
runter Br. Jakobus Kaffanke 
OSB – wie auch mit interessier-
ten Personen aus dem Publi-

kum ins Gespräch kommt.
 Tovia Ben Chorin wird den Teil-
nehmern zunächst das »Letzte 
Abendmahl« und seine jüdi-

schen Wurzeln näher bringen. 
Dazu werden mehreren Quellen 
aus dem Neuen Testament gele-
sen und erörtert.
Der 1936 in Jerusalem gebore-
ne Rabbiner wirkte in den USA, 
in Südafrika, England, in Jeru-
salem, Zürich und Berlin. Seit 
2015 ist er in der jüdischen Ge-
meinde von St. Gallen. Er war 
bis 2015 Trägervereinsmitglied 
des Dialogprojektes »House of 
One« in Berlin, hatte zweimal 
den Vorsitz des Israel Council 
of Progressive Rabbis inne und 
ist Dozent am international ar-
beitenden Abraham Geiger-
Kolleg. 
Da die Anzahl der Plätze be-
schränkt ist, wird um Anmel-
dung über 07732/81550 oder 
info@weltkloster.de gebeten. 

»Das letzte Abendmahl« 
Weltkloster -Abend mit Rabbi Tovia Ben Chorin 

Radolfzell (swb). Wie geht die 
USA mit den Erinnerungen an 
ihre im Kampf getöteten 
Kriegsteilnehmer um? Dieser 
Frage geht Tobias Baur aus dem 
Stadtarchiv Radolfzell in sei-
nem Vortrag am Mittwoch, 9. 
März, um 19 Uhr im Rahmen 
der Soiree im Museum nach. 
Unter dem Titel »Blick über den 
Atlantik – Kriegerdenkmale in 
den USA« stellt Baur anhand 
zahlreicher Bilder die Ehrenma-
le vor, die die USA ihren bei 
Kriegseinsätzen gefallenen Sol-
daten in Nashville (TN) und 
Austin (TX) errichtet haben. 
Das Stadtmuseum bittet für den 
Vortrag um Anmeldung unter 
07732/81530
Die neue Ausstellung über Ge-
fallenendenkmale ist noch bis 
zum 17. April im Stadtmuseum 
zu sehen. Am Sonntag, 13. 
März, führt um 11 Uhr Histori-
kerin Hilde Bibby durch diese 
Ausstellung, die einen Schwer-
punkt auf die Geschichte der 
Radolfzeller Kriegerdenkmale. 

Blick auf 
die USA

Rabbi Tovia Ben Chorin spricht 
am 13. März im Weltkloster 
Radolfzell zum »Letzten Abend-
mahl« und seinen jüdischen 
Wurzeln. 

swb-Bild: House of One

Radolfzell (swb). Am Freitag, 
11. März, lädt der neue Senio-
renrat alle Interessierten zu ei-
nem Kinonachmittag ins »Uni-
versum« nach Radolfzell ein. 
Um 15 Uhr wird dann der Film 
»Hochzeitsnacht im Paradies« 
mit Peter Alexander und Mari-
ka Rökk gezeigt. Der Eintritt 
zum Kinonachmittag beträgt 
nach Angaben der Verantwort-
lichen 2 Euro. 

»Hochzeitsnacht 
im Paradies«

Radolfzell (swb). Aufgrund 
von Serverproblemen am 
Sonntag, 6. März, war es Inter-
netnutzern an diesem - eigent-
lich letzten Teilnahme-Tag - 
nicht möglich, an der Bürger-
befragung zum »STEP 2030« 
mitzumachen. Die Teilnahme-
Frist wurde deshalb bis ein-
schließlich Mittwoch, 9. März, 
verlängert. Link: www.radolf-
zell.de/Bürgerbefragung.

»STEP«-Frist 
verlängert

mit den Teilausgaben
Radolfzell, Stockach, Hegau, Singen
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Bahnhofstr. 10 • 78333 Stockach

Geben Sie Ihre Kleinanzeige an sechs Tagen in
der Woche vor oder nach Ihrem Einkauf

persönlich auf.

Öffnungszeiten:
Mo–Fr 8.00–22.00 Uhr  /  Sa 7.30 – 22.00 Uhr

Kleinanzeigenannahme

für das

im aach-center
Bahnhofstraße 10, 78333 Stockach

WOCHENBLATT

Bitte beachten Sie unsere 
Kundenzeitung in dieser Ausgabe!

Auch unter: www.wochenblatt.net/heute

Wir bieten:
Reparatur und Reinigung von Teppichen
aller Art.
dazu gehört:
Stilgerechtes Knüpfen abgerissener oder
abgenutzter Fransen; Nähen von Teppich-
kanten und Lederverstärkung.

Ausbesserung von Brandflecken & -löchern,
von durch Schimmel beschädigten Stellen,
von Rissen und von Stellen, die durch
Abnutzung dünn oder löchrig geworden sind.

Wir erledigen die Reparatur großer & antiker
Teppiche direkt bei Ihnen zu Hause.

Zum Waschen des Teppichs verwenden wir nur 100% natürliche
Substanzen, damit dieser nicht zu schimmeln anfängt.

Wir führen die Reparatur und das Waschen der
Teppiche selbst und ohne Mittelperson aus.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch
in unserem Atelier
Kostenlose Beratung und Abholung

20%
Frühjahrsrabatt !

Ekkehardstr. 29, 1. OG, 78224 Singen   Tel: 07731-18 60 10

www.teppichklinik-shiras.de              (hinterm Haus)

Atelier & Teppichklinik Shiras
Teppichmeister seit 1970 aus Persien

Teppichknüpfkurse ab sofort möglich!
Zum ersten Mal in Deutschland!

P Qualität aus der RegionMetzgereiMetzgerei
& Partyservice& Partyservice

Top Knüller FIX UND FERTIG

saure Kutteln /
Gulaschsuppe

zum Heißmachen

100 g € 0,69

zart und mager

Geschnetzeltes
vom Schwein, auch

küchenfertig zubereitet

100 g € 0,99

AKTION   AKTION   AKTION 

Hähnchenbrust-
filet

gerne auch mariniert

100 g € 1,19
allseits beliebt

hauseigener
Tannenrauch-

schinken
100 g € 1,59

frisch aus unserem Kochkessel

Blut- und
Leberwurst

100 g € 0,79

die beliebte Vesperwurst

Schwarzwurst
im Rindsdarm,
auch mit Chili

100 g      € 0,74
die mögen alle

Kaiserjagdwurst,
Jägerwurst
fettarm und mager

100 g € 1,29

AKTION   AKTION   AKTION 

Pfefferknacker
mager, geräuchert

100 g nur € 1,29

nach altem Familienrezept

Teufelssalat
pikant – scharf – klasse

100 g € 1,19

Tr e p p e n l i f t
Service + Verkauf
vom regionalen Profi!
Tel. 07741-965858
www.reha-lift.biz

Scheffelstraße 23 · 78224 Singen · www.metzgerei-hertrich.de

Handwerkstradition 
seit 1907

Lyoner
mild und fein / auch als Paprika-, Pfeffer-,

Kräuter-, Ketchup-, Broccolilyoner

100 g                                                       1,00
Krakauer
im Ring / herzhaft mit Kümmel gewürzt

100 g                                                       0,95
Mettwurst fein
der würzige Brotaufstrich aus

eigener Herstellung

100 g                                                       0,95
Landjäger
deftiger Snack für die Brotzeit

das Paar                                                   1,10

Schweinehals
für saftige Braten und Steaks –
auch als Kasseler Hals

100 g                                                       0,85
Leber-/Brätknödel
für die Suppenkasper unter uns
100 g                                                       0,95

Rinderbeinscheibe
da ist der Markknochen schon
inklusive
100 g                                                       0,70
Putenschnitzel/-filet
auch als Rollbraten oder Geschnetzeltes
100 g                                                       1,08
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Das Märchen »Das Eselein« 
wird am Samstag, 19. März, 
um 15 Uhr im Hottenlocher 
Mostbesen bei Mühlingen auf-
geführt. Die Darbietung ist für 
jedes Alter geeignet, anschlie-
ßend gibt es Kaffee und Ku-
chen, und die Entlohnung er-
folgt auf Spendenbasis. 
Infos: Hottenlocherhof, 78357 
Mühlingen, Telefonnummer 
07775/93 81 73, Faxnummer 
07775/9 38 19 11, www.hot-
tenlocherhof.de.

Mit ihnen klingt die laufende 
Saison der Stockacher Meis-
terkonzerte aus - mit Friede-
mann Breuninger an der Vio-
line und Graham Jackson am 
Klavier. Mit Werken von Bach, 
Beethoven und Debussy wol-
len sie ihre Zuhörer am Frei-
tag, 18. März, um 20 Uhr im 
Bürgerhaus »Adler Post« in der 
Stockacher Oberstadt verzau-
bern. Karten gibt es im Vor-
verkauf im Kulturzentrum 
»Altes Forstamt« in der Sal-
mannsweilerstraße 1 unter er 
Telefonnummer 07771/ 
802300 oder tourist-in-
fo@stockach.de. 

swb-Bild: Francisco Ainoza

KLANGVOLL

ESELEIEN

 Fortsetzung von Seite 1
Stockach (sw). Das WOCHEN-
BLATT sprach mit Kulturamts-
leiter Stefan Keil über Aktio-
nen, den »Schweizer Feiertag« 
und weitere Vorhaben. 
WOCHENBLATT: Gibt es in 
diesem Jahr ein besonderes 
kulturelles Highlight?
Stefan Keil: In der Tat. Neben 
Meisterkonzerten, Kleinkunst-
reihe und anderen festen Grö-
ßen organisieren wir am Sams-
tag, 8. Oktober, als Premiere 
»Stockach lacht« in der Jahn-
halle. Das bedeutet eine Halle, 
eine Bühne, drei Künstler. An-
dreas Neumann führt, neben 
seinem Nummernprogramm, 
auch als Moderator durch das 
Programm, Thomas Fröschle 
alias »Topas« und Bernd Kohl-
hepp bieten Highlights aus ih-
ren Programmen. Aufgelockert 
werden die Darbietungen mit 
dem jungen Künstler Marian 
Mey, der Jonglage präsentiert. 
WOCHENBLATT: Ein High-
light soll ja auch wieder der 
»Schweizer Feiertag« werden. 
Steht schon fest, was zum 
Stadt- und Heimatfest am Frei-
tagabend, 17. Juni, in der 
Jahnhalle so alles geboten 
wird?
Stefan Keil: Ja klar. Da wird die 
Event-Agentur »Seepark 6« ab 
20 Uhr eine Mallorca-Schlager-
Party organisieren. Das soll ein 
Gute-Laune-Festival für ein 
junges Zielpublikum mit ver-
schiedenen Live-Acts mit PS 
Alex, »Zwei wie wir«, DJ Tobi 
Bonito, DJ Armin und dem DJ-
Team Palmenknaller werden. 
»Die Jungs vom Bodensee« 
werden für Stimmung sorgen, 
und Annemarie Eilfeld, be-
kannt aus verschiedenen Cast-
ing-Shows und einem Auftritt 
bei »Alarm für Cobra 11«, hat 
gegen Mitternacht einen Auf-
tritt. Das Catering übernimmt 

in bewährter Form wieder das 
Narrengericht mit seinen Glie-
derungen.
WOCHENBLATT: Gibt es sonst 
etwas Neues beim Stadt- und 
Heimatfest?
Stefan Keil: Ja. Beim Straßen-
fest am Samstag wird die 
Stadtjugendpflege nicht mehr 
im Bahnhofsbereich, sondern 
in der Stabelstraße, also mehr 
im Zentrum des Geschehens, zu 
finden sein. Auf dem Gustav-
Hammer-Platz spielt abends die 
»Beatles Revival Band«, und im 
Marktplatzbereich sind »Edel-
rock« zu hören. Das Feuerwerk 
wird von Freitag auf Samstag 
verlegt. 
WOCHENBLATT: Ist der 
Beatles-Sound denn noch up-
to-date?
Stefan Keil: Ja. Die sind so gut, 
dass ihnen Ringo Starr sogar 
anfangs 500.000 Mark bot, 
wenn sie ihre Karriere beenden 
würden. Die Musiker werden in 
zwei Sets auftreten – einmal 
ganz klassisch im schwarzen 
Anzug und dann nach einer 
Pause im Sergeant-Pepper-Out-
fit. In der Pause wird dann das 
Feuerwerk abgefeuert. 
WOCHENBLATT: Was ist im 
Stadtmuseum im Kulturzen-
trum »Altes Forstamt« in der 
Salmannsweilerstraße in 
nächster Zeit so geplant?
Stefan Keil: Die Digitalisierung 
des Hotz-Fotoarchivs läuft auf 
Hochtouren und bereitet Muse-
umsleiterin Dr. Yvonne Istas 
viel Arbeit. Des Weiteren hat 
Frau Dr. Istas wieder viele 
spannende Vorträge im laufen-
den Jahr schon durchgeführt, 
und einige kommen ja noch. 
Der nächste ist am Montag, 11. 
April, mit Herrn Dr. Vetter, der 
zum Thema »Der Architekt Otto 
Linder«, dem Erbauer der St. 
Oswald-Kirche, referieren wird.

Interview: Simone Weiß

Alarm für Cobra 11
Interview mit Stefan Keil

Stockach (sw). Nicht jede 
Nachricht und Vorschrift des 
Landes Baden-Württemberg 
löst in Stockachs Bürgermeister 
Rainer Stolz Jubelstürme aus. 
Doch die Statistik der Schüler-
zahlen aus Stuttgart erweckte 
sein Wohlgefallen. Sieht er 
durch die Zahlen doch seinen 

in der Bildungspolitik einge-
schlagenen Kurs bestätigt, wie 
er in der jüngsten Sitzung des 
Gemeinderats erklärte. 
Danach sind die Schülerzahlen 
in der Stockacher Haupt- und 
Werkrealschule um 6,8 Prozent 
gestiegen, während sie im Lan-
desdurchschnitt um 13 Prozent 

zurückgingen. Im Gymnasium 
ist ein Rückgang um 0,5 Pro-
zent, an der Realschule ein Mi-
nus um sechs Prozent in Stock-
ach zu ver-
zeichnen. Im 
Landes-
durchschnitt 
sind es zwei 
und drei Pro-
zent weniger. 
Die Stock-
acher Grundschule legte um 3,9 
Prozent zu, während im Land 
ein Prozent weniger gezählt 
wurde. Werden die Inklusions-
schüler abgezogen, die seit dem 
laufenden Schuljahr in den 
Statistiken für allgemeinbilden-
de Schulen geführt werden, 
bliebe in Stockach bei der 
Grundschule ein Plus von 1,9, 
bei der Werkrealschule ein 
Mehr von 3,6 Prozent der 
Schüler. 
Die Schlussfolgerungen von 
Rainer Stolz: Die Werkreal-
schule erfahre in Stockach eine 
wachsende Nachfrage, und die 
Stockacher Schulen würden in 

einem erheblichen Maße zur in-
klusiven Beschulung beitragen. 
Den landesweiten Anstieg der 
Schüler in den Gemeinschafts-

schulen von 
20.000 im 
Jahr 2014 auf 
33.000 im 
laufenden 
Schuljahr 
2015/16 führt 
der Stadtchef 

darauf zurück, dass etliche 
Werkrealschulen ihren Schul-
typ hin zur Gemeinschaftsschu-
le gewechselt haben. 
Sorge bereitet dagegen die Ent-
wicklung der »Goldäckerschu-
le«. Laut Statistik hat die Son-
derschule in Stockach einen 
Schülerschwund von 30,8 Pro-
zent oder 63 Personen zu ver-
zeichnen. Zum Vergleich: Der 
Landesdurchschnitt liegt bei ei-
nem Rückgang von neun Pro-
zent der Schüler. Und das ob-
wohl in einen Anbau an die 
»Goldäckerschule« vor einigen 
Jahren erhebliche Mittel inves-
tiert wurden.

Von Siegern und Verlierern
Landesstatistik: gute Schülerzahlen für Werkrealschule

Die Grundschule in Stockach hat ein Plus von 3,9 Prozent bei den 
Schülerzahlen zu verzeichnen. swb-Bild: sw 

Stockach (wh). Roland Drews, 
der die Figur des Stockacher 
Erznarren Hans Kuony von 
Stocken verkörpert, hat sich ei-
genen Worten zufolge sein Le-
benswerk, seinen lang gehegten 
Wunsch nach einem Stockacher 
Fasnachtsvideo, erfüllt. Seiner 
Einladung in den Saal des Bür-
gerhauses »Adler-Post« zur Vor-
stellung der DVD am frühen 
Vorabend des Lätare-Sonntags 
war eine ansehnliche Schar 
kleiner und großer Narren mit 
ihren bunten Kopfbedeckungen 
gefolgt: »Mit eurem Kauf der 
Fasnets-DVD könnt ihr unsere 
Stockacher Fasnacht nach au-
ßen tragen. Sie ist ein Geschenk 
zu jedem Anlass, auch zu 
Weihnachten«. 
Für 15 Euro hält das Gemein-
schaftswerk fasnächtliche Ein-
drücke aus den Jahren 2014, 
der Verurteilung von Minister-
präsident Winfried Kretsch-
mann, bis 2016, der Abstrafung 
von Verkehrsminister Alexan-
der Dobrindt, fest. Narrenarchi-
var Thomas Warndorf und 
Hans Kuony alias Roland 

Drews eröffneten mit einem 
historischen Rückblick und ei-
nem Einblick in das gewaltige 
Narrenbuch mit den Illustratio-
nen von Karl Rudigier. Ebenso 
Seltenheitswert, in der Regel 
unter Ausschluss der Öffent-
lichkeit, dürfte der Gang der 
Zimmerer in den Stadtwald 
zum Fällen des Narrenbaumes 
haben. Und natürlich die Her-
stellung der »Saublodern« 
durch die Jung-Hänsele. 
Im chronologischen Abriss der 
Stockacher Kernstadtfasnacht, 
und nur davon handelt die 
DVD, treten selbstverständlich 
alle fasnächtlichen Gliederun-
gen auf und werden von der 
Hans-Kuony-Kapelle immer 
wieder taktisch in Szene ge-
setzt. Zeitlich setzt der 
»Schmotzige Dunschdig« den 
Schwerpunkt der 37 Filmminu-
ten - vom Empfang des Beklag-
ten im Bürgerhaus über das 
zimmerergeprägte Spektakel 
rund ums Narrenbaumloch, 
dem kräfteraubenden Kletterakt 
zum Entfernen des Ringes mit 
der Sicherungsleine bis hin 

zum bild-, farb- und wortge-
waltigen Schlagabtausch von 
Ankläger und Fürsprech des 
Narrengerichts. Und regelmä-
ßig müssen die beiden in den 
Schatten eines mehr oder weni-
ger brillierenden Angeklagten 
weichen, gegen den vom Nar-
renrichter eine Strafe namens 
des Stockacher Narrenvolkes 
verhängt wird. Lumpesunntig, 
Narrenmesse, Hemedglonker 
und Kinderdinschtig, bis sich 
der närrische Kreis am Lätare-
sunntig mit dem Narrenbaum-
fällen wieder schließt. »Dann ist 
die Fasnacht wieder einmal 
vorbei, aber zu Ende ist sie nie«. 
Mit dieser philosophischen 
Narrenweisheit schließt Archi-
var Thomas Warndorf seinen 
bestens gelungenen Kommen-
tar zum Film von Kameramann 
Volker Chieregato und dem 
technischen Allrounder Bernd 
Heinzle. 
Die DVD kann im Kulturzen-
trum »Altes Forstamt« in der 
Salmannsweilerstraße 1 oder 
unter film@narrengericht.de 
erworben werden.

Das Lebenswerk Kuonys 
Närrische Fasnachts-DVD für 15 Euro zu haben

Vor dem Menü-Bild der neuen Stockacher Fasnachts-DVD stellten sich Narrenrichter Frank Bosch 
(Zweiter von rechts) mit seinen Filmemachern dem Schlussapplaus: Bernd Heinzle (von links), Kame-
ramann und Cutter Volker Chieregato, Ideengeber Roland Drews, Moderator Thomas Warndorf und De-
signer Rainer Vollmer. swb-Bild: wh

Mit aller Kraft bei Ihnen.c

Telefon 07731.9 97 50
Schaffhauser Straße 52 · 78224 Singen 

winfried-kretschmann.de

Leidenschaft
für die Sache.

- Anzeige -
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BODMAN
GEWERBEVEREIN
Zur Jahreshauptversammlung 
lädt der Gewerbeverein Bod-
man-Ludwigshafen am Do., 
17.3., 19.30 Uhr, ins Restaurant 
»Seehaus« Bodman ein. 

EIGELTINGEN
GESANGVEREIN 
LIEDERKRANZ
Seine Jahreshauptversamm-
lung führt der Gesangverein 
»Liederkranz« 1837 am Sa., 
19.3., um 20 Uhr in der »Loch-
mühle« Eigeltingen durch. 

HECHELN
DORFGEMEINSCHAFT
Generalversammlung ist am 
Fr., 18.3., um 20 Uhr im Gast-
haus Adler in Mühlingen.

HOHENFELS
DRK
Seine Generalversammlung 
(o.W.) hat das DRK Hohenfels 
am Mo., 21.3., 20 Uhr, im Dorf-

gemeinschaftshaus Deutwang.
FC
Eine Jugendvorstandssitzung 
(m.W.) findet beim FC Hohen-
fels-Sentenhart am Mi., 23.3., 
18 Uhr, im Clubhaus Liggers-
dorf statt. 
TC
Seine Generalversammlung 
hält der TC Hohenfels-Minders-
dorf am Fr., 18.3., um 20 Uhr 
im Tennisheim Mindersdorf ab.
WISELI
Zum 15-jährigen Jubiläums-
konzert lädt WiSeLi am So., 
20.3., um 18 Uhr in die Hohen-
felshalle ein.

MAINWANGEN
FREIWILLIGE FEUERWEHR
Generalversammlung hat die 
Freiw. Feuerwehr, Abt. Main-
wangen, am Sa., 19.3., um 20 
Uhr im DGH Mainwangen.

MINDERSDORF
TENNISCLUB
Die Generalversammlung des 
Tennisclubs Mindersdorf findet 

am Fr., 11.3., um 20.30 Uhr im 
Tennispavillon statt.

MÜHLINGEN
BLHV
Seine Generalversammlung 
hält der BLHV am Do., 10.3., 
um 20 Uhr im Gasthaus Adler 
in Mühlingen ab.

HILFE FÜR MENSCHEN 
IN DER UKRAINE
Zur Jahreshauptversammlung 
lädt der Verein »Hilfe für Men-
schen in der Ukraine« Mühlin-
gen am Sa., 12.3., um 19 Uhr in 
den Gemeindesaal in Main-
wangen ein.
 
MUSIKVEREIN
Seine Generalversammlung 
hält der Musikverein Mühlin-
gen am Fr., 11.3., um 20 Uhr im 
Gasthaus Adler in Mühlingen 

RAITHASLACH
MUSIKVEREIN
Zum Frühjahrskonzert mit dem 
Jugendorchester HoZiMaRa, 

den Criminal Harmonists und 
dem Musikverein Raithaslach-
Münchhöf lädt der Musikverein 
Raithaslach-Münchhöf am Sa., 
12.3., um 20 Uhr in die Hoch-
buchhalle in Heudorf ein; Ein-
lass ab 19 Uhr. Infos www.mv-
raithaslach.de, www.criminal
harmonists.de.

SCHWACKENREUTE
FÖRDERVEREIN ST. ANNA
Die Generalversammlung des 
Fördervereins St. Anna, 
Schwackenreute, findet am Do., 
10.3., um 20.15 Uhr statt.

STOCKACH
FEUERWEHR
Die Generalversammlung der 
Feuerwehr Stockach, Abt. 
Stadt, findet am 12.3. um 19 
Uhr im Gerätehaus in der 
Zoznegger Straße statt.
FÖRDERVEREIN 
UMWELTZENTRUM
Die Jahreshauptversammlung 
des Fördervereins UmweltZen-
trum Stockach findet am Mo., 

14.3., um 19 Uhr im Goldenen 
Ochsen statt. 

FREUNDE FÜR SARTAWI
Die Mitgliederversammlung der 
»Freunde für Sartawi« findet 
am 11.3. um 20 Uhr im Hotel 
Fortuna, Stockach statt. 

LANDFRAUEN
Zur Bezirksversammlung laden 
die Landfrauen Stockach-En-
gen am Do., 10.3., um 13.30 
Uhr in die Festscheune Loch-
mühle, Eigeltingen, ein. An-
meldung bei Andrea Lang, 
07733/8571, oder Doris Eich-
korn, 07775/7445.

SCHWARZWALDVEREIN
Zur Jahreshauptversammlung 
am Sa., 12.3., um 20 Uhr lädt 
der Schwarzwaldverein Stock-
ach in das Vereinsheim beim 
La-Roche-Platz ein. 

WAHLWIES
MUSIKVEREIN
Ein Frühjahrskonzert als Dop-

pelkonzert mit der Musikkapel-
le Bodman veranstaltet der 
Musikverein Wahlwies am Sa., 
19.3., um 20 Uhr in der Roß-
berghalle in Wahlwies.

WINTERSPÜREN
MUSIKVEREIN
Zur Mitgliederversammlung 
lädt der Musikverein Winter-
spüren am Fr., 11.3., um 20 Uhr 
alle Mitglieder, Ehrenmitglie-
der, Freunde und Gönner ins 
Schützenhaus in Seelfingen 
ein.

ZOZNEGG
FREIWILLIGE FEUERWEHR
Die Generalversammlung der 
Freiw. Feuerwehr, Abt. Zozneg, 
findet am Sa., 12.3., um 20 Uhr 
im Feuerwehrgerätehaus 
Zoznegg statt.
MUSIKVEREIN 
UND FÖRDERVEREIN
Die Generalversammlung des 
Musikvereins Zoznegg und 
Fördervereins findet am Sa., 
19.3., um 19.30 Uhr statt.
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Evangelische Kirchen: Gottes-
dienste am 12./13.3.2016:
 »Stockach«: So., 9.30 Uhr Got-
tesdienst (Präd. Domm); Kin-
dergottesdienst.
»Ludwigshafen«: So., 9.15 Uhr 
Gottesdienst mit Abendmahl 
(Präd. Butz).

»Wahlwies«: Sa., 18.30 Uhr 
Nachklänge (Präd. Karras).
»Sipplingen«: So., 10.30 Uhr 
Gottesdienst in der Jakobuskir-
che (Pfr. i. R. Roth).
 »Steißlingen«: So., 9.30 Uhr 
Gottesdienst mit Abendmahl 
(Pfr. i. R. Herzberger).
»Schlosskapelle Langenstein«: 
kein Gottesdienst.

Katholische Kirchen: Gottes-
dienste am 12./13.3.2016:

»Seelsorgeeinheit St. Oswald 
Stockach«:
»Stockach«: Sa., 18.30 Uhr 
Sonntagvorabendmesse (Pfr. 
Lienhard), mit der Kolpingsfa-
milie Stockach. So., 10.30 Uhr 
hl. Messe - Misereor-Gottes-
dienst (Pfr. Lienhard), anschl. 
Solidaritätsessen im Pallotti-
heim. 
»Hindelwangen«: So., 8.45 Uhr 
hl. Messe (Pfr. Lienhard).
»Zizenhauen«: So., 10.15 Uhr 

hl. Messe mit Pfarrer Stier. 
»Seelsorgeeinheit Stockach-
Mühlingen«:
»Mainwangen«: So., 9.30 Uhr 
Familiengottesdienst, Eucharis-
tiefeier mit den Kommunion-
kindern und Eltern.
»Zoznegg«: Sa., 19 Uhr Sonn-
tagvorabendmesse.
»Seelsorgeeinheit See-End«: 
»Bodman«: So., 9 Uhr Eucha-
ristiefeier.
»Ludwigshafen«: Sa, 18.30 Uhr 

Vorabendmesse. wird gefeiert. 
»Wahlwies«: So., 10.30 Uhr 
Eucharistiefeier, anschl. Fas-
tensuppe der Frauengemein-
schaft im Pfarrzentrum.
»Seelsorgeeinheit Krebsbach-
tal/Hegau«:
»Eigeltingen«: So., 10 Uhr 
Wort-Gottes-Feier.
»Heudorf«: So., 10 Uhr eine 

Eucharistiefeier wird gefeiert. 
»Honstetten«: So., 10 Uhr 
Wort-Gottes-Feier, 18.30 Uhr 
Bußgottesdienst.
»Nenzingen«: Sa., 18.30 Uhr 
Vorabendmesse.
»Orsingen«: So., 10 Uhr Eucha-
ristiefeier.
»Rorgenwies«: Sa. 18.30 Uhr 
Vorabendmesse.

KURZ & BÜNDIG

VEREINSNACHRICHTEN

NOTRUFE / SERVICEKALENDER

Überfall, Unfall: 110
Krankentransport: 19222
Polizei Stockach: 07771/9391-0
Ärztlicher Notfalldienst: 116 117
Zahnärztlicher Notfalldienst:

01803/22255525
Notruf: 112
Telefonseelsorge: 08 00/11 10 111

08 00/11 10 222
Tierschutzverein Stockach
und Umgebung e.V.: 07771/511
Tierrettung:   0160/5187715

Krankenhaus Stockach: 07771/8030
DLRG – Notruf
(Wassernotfall): 112
Stadtwerke Stockach, Ablaßwiesen 8,
78333 Stockach 07771/9150
24-h-Servicenummern: 
Gas 07771/915511
Strom/Wasser 07771/915522
Thüga Energienetze GmbH:

0800/7750007* (*kostenfrei)

APOTHEKEN-NOTDIENSTE

TIERÄRZTL. NOTDIENST 
12./13.03.2016:
Dr. N. Wilhelm, Tel. 07732/970676

Die Babyklappe Singen
ist in der Schaffhauser Str. 60,

direkt rechts neben dem
Krankenhaus an der
DRK Rettungswache.



0800 0022 833
(kostenfrei aus dem Festnetz)

und

22 8 33*

von jedem Handy ohne Vorwahl

Apotheken-
Notdienstfinder

*max. 69 ct/Min/SMS

24-Std.-Notdienst

WIDMANN
Heizungsausfall • Überspannung • Sturm- u.
Hagelschäden • Rohrbruch • Hochwasser •
Schlüsselnotdienst • Rohrverstopfung • Glas-
bruch • Schlosserarbeiten (verklemmte Türen)

07731/83080 gew.
WOCHENBLATT

Das WOCHENBLATT 
für Stockach, Eigeltingen
und Orsingen-Nenzingen
bringt wöchentlich 
wichtige lokale 
Informationen für 
Menschen in die 
Briefkästen.

Dafür suchen wir fitte, rüstige

ZUSTELLER(m/w)
auf 450,- €-Basis
Bitte bewerben Sie sich unter:

Singener WOCHENBLATT, Hadwigstr. 2a, 78224 Singen
E-Mail: vertrieb@wochenblatt.net

Telefon 077 31 / 88 00 44
Fax 07731 / 88 00 41                                                             

Wir sind für Sie da: Montag bis Donnerstag
von 8.15 Uhr bis 12.30 Uhr und 14.00 Uhr bis 17.30 Uhr,

freitags von 8.15 Uhr bis 12.30 Uhr.

Bestattungshaus Decker
Telefon: 07731 / 99 68 - 0
Schaffhauser Str. 98 |  78224 Singen
www.decker-bestattungen.de

Friedrich-Hecker-Gymnasium Radolfzell
und

Gerhard-Thielcke-Realschule Radolfzell
Anmeldetermine für die Klasse 5

im Schuljahr 2016 /2017

Mittwoch, 16. März 2016 und
Donnerstag, 17. März 2016

am Friedrich-Hecker-Gymnasium 9.00 – 12.00 Uhr
Markelfinger Straße 15 13.00 – 16.00 Uhr

an der Gerhard-Thielcke-Realschule
Markelfinger Straße 17 8.30 – 15.00 Uhr

Zur Anmeldung sind bitte mitzubringen:
–   Geburtsurkunde/Stammbuch
–   bei geschiedenen oder getrennt lebenden Eltern mit
     gemeinsamen Sorgerecht Einverständniserklärung beider
     Erziehungsberechtigter

Abnehmen mit Hypnose
● Nichtraucher werden

Telefon: 07581/202665
www.fuchs-hypnose.de
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REGION STOCKACH

Stockach (sw). Prospekte-
Hamsterer, Flyer-Horter und 
Jäger nach Giveaways. Nein, 
für die war sie nicht gedacht. 
Die zweite Stockacher Sozial-
messe im Bürgerhaus sollte 
nach dem Willen der Veranstal-
ter Netzwerk, Infobörse, Kenn-
lernplattform und Darstel-
lungsmöglichkeit für Aktive 
aus den Bereichen Kinder, Ju-
gend und Familien sein. Fast 30 
Ausstellende, Verbände, Verei-
ne, Behörden, Beratungsstellen, 
Schulen oder Kindergärten, 
hatten daher ihren Stand im 
Foyer und im Saal der »Adler 
Post« aufgebaut und standen 
für Gespräche bereit. 
»Wir wollen einen Rahmen bie-
ten für die Bürger und uns 
selbst«, erklärte Bürgermeister 
Rainer Stolz in seinem Begrü-
ßungsstatement die Motivation, 
nach 2014 erneut eine Soziale 
Tischmesse auf die Beine zu 
stellen. Kreissozialdezernent 

Axel Goßner zitierte die drei 
Bausteine der Veranstaltung: 
»Aufeinander zugehen«, »Ge-
meinsame Wege finden« und 
»Miteinander weitergehen« 
wurden als Überschriften aus-
gegeben und nach Meinung des 
Vertreters des Landkreises um-
gesetzt. 
Wolfgang Heintschel von der 
Caritas als dritter Redner in 
dem knapp gehaltenen Begrü-
ßungsszenario leitete aus der 
Veranstaltung drei Gedanken 
ab: Sozial- und Jugendarbeit, 
manchmal Konkurrenten in ih-
rem Tun, würden hier sinnvol-
lerweise gemeinsame Sache 
machen, und die vielen Akteure 
der Messe würden zeigen, dass 
sehr viele Menschen im sozia-
len Bereich tätig wären. Somit 
sei diese Sparte neben ihrem 
humanitären Aspekt auch ein 
bedeutender Wirtschaftsfaktor. 
Es sei bei der derzeitigen politi-
schen Lage nicht selbstver-

ständlich, dass Menschen am 
Rande willkommen seien. Doch 
in Stockach sei das ganz klar 
der Fall. 
Stimmt. Auf der Sozialmesse 
konnten sich Experten und Lai-
en, Externe und Interne, Fach-
leute und Besucher umschauen, 
Kontakte pflegen, Gespräche 
führen, sich einbringen. Für 
fast alle Lebenslagen standen 
Fachleute zur Verfügung. Und 
Stadtjugendpfleger Frank Dei, 
zusammen mit dem Caritasver-
band Singen-Hegau und dem 
Landkreis Veranstalter, ist 
überzeugt, dass sich die Messe 
im Zwei-Jahres-Rhythmus in 
Stockach etablieren wird. Nicht 
für Prospekte-Hamsterer, Flyer-
Horter und Jäger nach Givea-
ways. Aber für alle anderen. 

Mehr Fotos zur 
Sozialmesse unter 
bilder.wochen-
blatt.net.

Das Netz wird enger
Zweite Soziale Tischmesse mit vielen Zielen

Plattform, Infobörse, Netzwerkbilder - die zweite Soziale Tischmesse in Stockach. swb-Bild: sw

Eigeltingen (swb). Die Gemein-
schaftsschule Eigeltingen lädt 
zum Schulfest am Samstag, 12. 
März, zwischen 14 und 18 Uhr 
ein. Schüler aller Klassenstufen 
präsentieren an diesem Tag sich 
und die Ergebnisse der Unter-
richtsarbeit. Besucher erleben 
Vorführungen und Ausstellun-
gen, können bei verschiedenen 
Aktivitäten mitmachen, neh-
men Einblick in das Schulge-
schehen und kommen mit Ver-
antwortlichen ins Gespräch. 
Zur Stärkung gibt es Speisen 
und Getränke. Die verschiede-
nen Programmangebote sind 
zeitlich gestaffelt auf das ge-
samte Schulgelände verteilt, 
und es gibt keine gemeinsame 
Eröffnung. Das komplette Pro-
gramm steht auf der Homepage 
www.schule-eigeltingen.de.

Eine Schule 
stellt sich vor 

Stockach (sw). Reisen ist eine 
feine Sache. Hat aber auch sei-
ne Schattenseiten. Koffer pa-
cken, Sehenswürdigkeiten su-
chen, Öffnungszeiten abche-
cken, den Ablauf organisieren. 
All dieses Lästige entfällt. Bei 
der Reihe »Monatliche Aus-
flugsfahrten für mich« der 
Stockacher Tourist-Info wird 
Teilnehmern ein Rundum-

Sorglos-Paket geboten. Von 
März bis Dezember werden at-
traktive Ausflugsziele ange-
steuert. Das hat sich bewährt, 
seit die Globetrotterserie im 
September 2014 gestartet wur-
de: »400 Bürgerinnen und Bür-
ger sowie Urlauber erfreuten 
sich bei zwölf Fahrten an unse-
rer schönen Region und attrak-
tiven Ausflugsprogrammen«, so 

Kulturamtsleiter Stefan Keil im 
Pressetext. 
Das Programm im Überblick: 
Freitag, 11. März: Schloss Heili-
genberg. 
Freitag, 22. April: Freilichtmu-
seum Neuhausen ob Eck.
Freitag, 27. Mai: gräfliches In-
selfest auf der Mainau. 
Freitag, 17. Juni: Ausflugsfahrt 
zum »Schweizer Feiertag« zur 
Stiftsbibliothek St. Gallen.
Freitag, 8. Juli: »Sauschwänzle-
bahn«, Busfahrt nach Blum-
berg, historische Zugfahrt, 
Weinprobe in Achdorf.
Sonntag, 7. August: Bregenzer 
Festspiele mit »Turandot«. 
Freitag, 9. September: Kloster 
Einsiedeln und Morgarten.
Donnerstag, 13. Oktober: Rot-
haus – Brauerei.
Freitag, 11. November: Traktor-
museum in Gebhardsweiler. 
Freitag, 2. Dezember: Zeppelin-
Museum in Friedrichshafen und 
Weihnachtsmarktbesuch.
 Mehr Infos dazu stehen im Fly-
er, der bei der Tourist-Info in 
der Salmannsweilerstraße 1, 
Telefonnummer 07771/80 23 
01, tourist-info@stockach.de 
und www.stockach.de, erhält-
lich ist. 

Die schöne Seite des Reisens
Monatliche Ausflugsfahrten mit gezielten Abstechern

Schloss Heiligenberg ist ein Ziel der monatlichen Ausflugsfahrten 
der Tourist-Info. swb-Bild: Schloss Heiligenberg

 Stockach (swb). Am Freitag, 
11. März, lädt die Waldorfschu-
le Wahlwies um 19 Uhr zum 
Konzert des Oberstufenorches-
ters im Foyer der Schule ein. 
Die Musizierenden der Klassen 
neun bis elf stellen, unterstützt 
von Eltern und Lehrern, das Er-
gebnis der musikalischen Pro-
jektphase des laufenden Schul-
jahres vor und präsentieren 
Antonin Dvoraks Sinfonie Nr. 9 
»Aus der neuen Welt«. Der Ein-
tritt dazu ist frei, Spenden sind 
aber willkommen. 

Aus der neuen
Welt

 Orsingen-Nenzingen (swb). 
Die Übergabe von Urkunden, 
Wahlen zur Vorstandschaft und 
andere Regularien stehen auf 
der Tagesordnung bei der Ge-
neralversammlung des Vereins 
ehemaliger Landwirtschafts-
schüler im Kreis Konstanz. Am 
Donnerstag, 17. März, gibt es 
um 20 Uhr im Gasthaus »Hecht« 
in Orsingen zudem einen Reise-
bericht und Bildvortrag über 
»Landwirtschaft am Jakobsweg 
- 2.500 Kilometer Fußweg von 
Stockach nach Santiago de 
Compostela« . 

Regularien und
Reisewege

 Mühlingen (swb). Ein Gast aus 
Fernost sorgt für Verwirrung in 
Mühlingen und wirbelt den Ort 
durcheinander. Das »Theater in 
Mühlingen« zeigt über Ostern 
das spritzig-witzige Stück 
»Sayonara - Der Gast aus Fern-
ost« von Ulla Kling. Aufführun-
gen sind am Sonntag, 27., und 
Montag, 28. März, jeweils um 
20 Uhr mit Einlass um 19 Uhr 
in der Schloßbühlhalle. Karten 
gibt es im Vorverkauf am 
Sonntag, 13. März, von 10.30 
bis 12 Uhr in der Schloßbühl-
halle oder ab Montag, 14. März, 
täglich zwischen 18 und 20 Uhr 
unter der Telefonnummer 
07775/92 02 41.

Ein exotischer
Gast

Stockach (swb). Das vergange-
ne Jahr war ein Jahr voller 
Neuheiten für die »Schalmeien-
Weibsen Stockach« (SchaWeS-
to) gewesen: Sie konnten einige 
neue Mitglieder in ihren Reihen 
begrüßen und trugen ein neues 
Fasnachtshäs, das innerhalb 
und außerhalb der Gruppe gu-
ten Anklang fand. Heike Moll 
betonte als erste Vorsitzende 
bei der Generalversammlung 
außerdem, wie gut die Kame-
radschaft unter den musikali-
schen Damen ist. Das konnte 
Schriftführerin Karin Bock in 
ihrem amüsanten Bericht über 
das vergangene Jahr nur bestä-
tigen: »Ob an runden Geburts-
tagen, am »Schweizer Feiertag« 
oder natürlich während der 
Fasnacht - die Schalmeien 

konnten auf schöne gemeinsa-
me Auftritte und Erlebnisse zu-
rückblicken«, erklärt der Pres-
setext von Martina Kohl. 
Auch der Bericht von Kassiere-
rin Sylvia Maier war durchweg 
positiv und wurde von den 
Kassenprüfern bestätigt. Bestä-
tigt wurden bei den Wahlen der 
Teil-Vorstandschaft zudem Ni-
cole Hege als zweite Vorsitzen-
de, Yvonne Strobel als zweite 
Dirigentin und Martina Kohl 
als Pressewartin. Als neues 
Vorstandsmitglied wurde Katja 
Stolz zur künftigen Kassiererin 
bestellt und begrüßt. 
Auch 2016 wird es den »Scha-
WeStos« nicht langweilig wer-
den: Das 25-jährige Bestehen 
der Damen-Musikgruppe wird 
gebührend gefeiert. 

Bewährtes in neuem 
Gewand

Führen die »SchaWeStos« ins Jubiläumsjahr: (von oben links) Ka-
rin Bock, Manuela Stocker, Heike Moll, Katja Stolz, Martina Kohl, 
Christina Stocker, Sabine Veit und Nicole Hege. Nicht auf dem Bild 
ist die zweite Dirigentin Yvonne Strobel. swb-Bild: SchaWeStos

Stockach (sw). In den ehemali-
gen Büroräumen von »Mine-
wolf« in der Winterspürer Stra-
ße 21 sollen künftig Flüchtlinge 
untergebracht werden. Der 
Stockacher Gemeinderat 
stimmte einem Vorschlag der 
Verwaltung zu, dem Landkreis 
Konstanz Teile des Gebäudes 
als Gemeinschaftsunterkunft 
auf fünf Jahre zur Miete anzu-
bieten. 
Das ehemalige Firmengebäude 
wird nach dem Auszug von 
»Minewolf« wohl ab April zur 
Verfügung stehen, gab Bürger-
meister Rainer Stolz bekannt, 
und in den Büroräumen könn-
ten etwa 110 Wohnplätze für 
Flüchtlinge geschaffen werden. 
Damit möchte die Stadt einem 
möglichen Engpass in der Un-
terbringung der Asylbewerber 
zuvorkommen. Die Aufnahme-
zahlen für Stockach belaufen 
sich nach derzeitigem Stand 
auf 179 Personen Ende 2015, 
366 Personen Ende 2016 und 
544 Personen Ende 2017. Der-
zeit leben in den Gemein-
schaftsunterkünften im ehema-
ligen Hotel »Linde«, in der 
Zoznegger Straße und der Meß-
kircher Straße in Zizenhausen 

353 Menschen, wobei eine Er-
höhung auf bis zu 396 Plätze 
möglich wäre. 
So kann die Aufnahmever-
pflichtung in diesem Jahr noch 
erfüllt werden, doch 2017 
könnten Unterbringungsplätze 
fehlen. Diesem Engpass möchte 
Stockach laut seinem Bürger-
meister durch die Nutzung des 
ehemaligen »Minewolf«-Ge-
bäudes zuvorkommen. 
Bürgermeister Rainer Stolz 
nutzte die Gelegenheit, um eine 
Lanze für die eigene städtische 
Flüchtlingspolitik zu brechen. 
Stockach leiste einen erhebli-
chen, auch finanziellen Beitrag 
zur Integration – durch Unter-
stützung des Helferkreises, den 
Einsatz einer Security, durch 
den Integrationsbeauftragten 
Wolf-Dieter Karle und die neue 
Flüchtlingsbeauftragte, die ihre 
Arbeit ab Freitag, 15. April, 
aufnehmen wird. Auch sollen 
künftig noch mehr Sprachkurse 
für Flüchtlinge vor Ort angebo-
ten werden. Zudem soll der Fo-
kus der Bemühungen auf die 
Anschlussunterbringung, die 
Schaffung zusätzlicher Kita- 
und Schulplätze gerichtet wer-
den. 

Für Flüchtlinge
»Minewolf«-Gebäude für Migranten 

Landtagskandidat für Konstanz | Allensbach 

Reichenau | Radolfzell | Höri

www. crivellari.de

Landtagskandidat für Konstanz | Allensbach 

Reichenau | Radolfzell | Höri

www. crivellari.de
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Hilzingen (swb). Roter Sche-
ckenfalter, Mondraute oder Fie-
berklee: Das sind einige seltene 
und bemerkenswerte Arten, die 
heute noch auf der Gemarkung 
von Hilzingen und seinen Orts-
teilen angetroffen werden kön-
nen. Am Mittwoch, 16. März, 
wird Eberhard Koch vom BUND 
um 19 Uhr im Naturschutzzen-
trum Westlicher Hegau im 
Clubheim des FC Hilzingen die-
se und einige weitere Arten 
vorstellen. Der Eintritt ist frei. 
Im Anschluss an den Vortrag 
findet eine Mitgliederversamm-
lung der BUND Ortsgruppe Hil-
zingen statt.

Besondere Tiere 
und Pflanzen

 Hilzingen (swb). An der Peter-
Thumb-Gemeinschaftsschule in 
Hilzingen wurde das neue 
Schulaquarium eröffnet, das 
Julian Schneider (11) und Flori-
an Speiser (10) aus der 5. Klasse 
im Rahmen der Projektzeit ent-
warfen und realisierten. Seit 
Oktober 2015 findet an der neu 
gestarteten Gemeinschafts-
schule wöchentlich eine drei-
stündige Projektzeit statt, die es 
den Schülern ermöglicht, selbst 
frei ein Projekt zu wählen und 
es mit Unterstützung eines Pro-
jektcoaches zu realisieren. »Die 
beiden Jungen waren von An-
fang an hochmotiviert, an dem 
Aquarium-Projekt zu arbeiten, 
und sie entwickelten alle Ideen, 
von der Planung bis zur Instal-

lation, weitgehend selbstän-
dig«, berichtet Christine Lenz 
als zuständiger Projektcoach. 
Auch die Finanzierung des 
Aquariums nahmen Julian und 
Florian selbst in die Hand, in-
dem sie im Industriegebiet in 
Hilzingen Spenden sammelten. 
Weitere Spenden konnten die 
beiden Jungen mit einem Stand 
auf der Kirchweih in Hilzingen 
sammeln. Vor Kurzem wurde 
das Aquarium in der Mensa 
aufgestellt. Um die Instandhal-
tung werden sich die zwei 
Schüler künftig zusammen mit 
einer Aquarium-AG kümmern. 
»Wir freuen uns schon darauf 
zu sehen, wie sich das Leben im 
Aquarium entwickeln wird«, 
meinen die beiden.

Wasserwelten in 
der Schule

 Gottmadingen (swb). Die An-
meldungen der 5. Klassen für 
den Schulverbund der Eichen-
dorffschule in Gottmadingen 
finden am Mittwoch, 16. März, 
und am Donnerstag, 17. März, 
in der Zeit von 8 bis 13 Uhr und 
14 bis 17 Uhr statt.
Hilzingen (swb). Anmeldung 
an der Christlichen Schule im 
Hegau am Mittwoch, 16. März, 
von 8 bis 17 Uhr oder Donners-
tag, 17. März, von 8 bis 17 Uhr. 
Infos: Telefon 07731/187180.

Für die Schule
anmelden

Thayngen (swb). Am frühen 
Samstagmorgen zündeten Un-
bekannte zwischen 6 Uhr und 
6.30 Uhr im Innern des DB-
Bahnhofgebäudes einen Hau-
fen aus Zeitungen und Toilet-
tenpapier an, wodurch es zu ei-
ner massiven Rauchgasbildung 
im Vorraum kam. Bauarbeiter 
der Deutschen Bundesbahn 
entdeckten den Brand kurz vor 
6.30 Uhr. Das auf dem Platten-
boden entzündete Papier muss-
te nicht mehr gelöscht werden, 
an Wänden und Decken ent-
stand jedoch Russschaden. Die 
Schaffhauser Polizei bittet um 
Hinweise unter Telefon 0041/ 
526 24 24 24.

Brandstiftung
 am Bahnhof

Hilzingen (swb). Am Samstag, 
12. März, findet in der Hilzin-
ger Computeria in der Hauptstr. 
59 schräg gegenüber vom Hil-
zinger Rathaus von 13 Uhr bis 
17 Uhr ein Tag der offenen Türe 
statt. Durch einen weiteren 
Mitstreiter, den sach- und fach-
kompetenten Michael Doppleb, 
gibt es dort nun sechs An-
sprechpartner. Diese stehen für 
Fragen rund um Computer, In-
ternet, Bildbearbeitung, Erstel-
len von Fotobüchern, Tablet 
oder Smartphone und mehr zur 
Verfügung. Interessierte kön-
nen sich beim Tag der offenen 
Tür bei Kaffee und Kuchen um-
fassend über die Einrichtung 
informieren und dabei auch 
erste Schritte am Computer 
probieren oder gleich einen 
Termin vereinbaren.

Computeria 
kennenlernen

Mühlhausen-Ehingen (swb). 
Um das Thema »Kriminalvor-
beugung – Sicherungstechnik« 
geht es bei einem Informations-
vortrag im Bürgerhaus Ehingen 
am Montag, 14. März, um 15 
Uhr. Die Teilnahme ist kosten-
frei. Eine Anmeldung ist nicht 
erforderlich. Bei einem Ein-
bruch machen den Betroffenen 
die Verletzung der Privatsphäre 
und das verlorengegangene Si-
cherheitsgefühl häufig mehr zu 
schaffen als der rein materielle 
Schaden. Dabei zeigt die Erfah-
rung der Polizei: Über ein Drit-
tel der Einbrüche bleibt im Ver-
such stecken, nicht zuletzt we-
gen sicherungstechnischer Ein-
richtungen. Polizeioberkom-
missar Armin Droth vom Poli-
zeipräsidium Konstanz zeigt in 
seinem Vortrag auf, wie man 
sich und sein Eigentum wir-
kungsvoll schützen kann und 
gibt Tipps über Maßnahmen 
zur Einbruchshemmung.

Vor Einbruch 
besser schützen

Randegg (hz/of). Am Ende war 
es der »80iger, 90iger 
Flashback« von der Tanzforma-
tion »Eighty-Six-Seven-Eight« 
(VfB Bösingen), der das Kampf-
gericht überzeugte. Die sieben 
Tänzer der Formation aus dem 
Landkreis Rottweil gewannen 
das Showtanzturnier mit einem 
hauchdünnen Vorsprung von 
0,1 Prozentpunkten und der 
Gesamtnote 9,7. Der VfB Ran-
degg veranstaltete am letzten 
Samstag in der Grenzlandhalle 
sein 10. Showtanzturnier. 
Elf Tanzgruppen, darunter Lo-
kalformationen aus Zizenhau-
sen und Litzelstetten, sowie 
Formationen aus dem schwäbi-
schen Raum und dem südlichen 
Schwarzwald boten ein farben-
prächtiges Tanzspektakel. Mit 
ihren Performances erzählten 
einige Showtanzgruppen die 
wildesten Geschichten. (»Bän-
diger der Elemente«, »Im Tal der 
Toten«). Andere Beiträge waren 
eher witzig oder nachdenklich 
(»Im Schlumpfenland«, »Shop-
pingmeile«). Die Wertungsrich-

terinnen Manuela Kleiser vom 
TUS Böhringen, Barbara Gru-
ber, VFB Randegg, Valeria Me-
lito, STV Singen und die ehe-
malige Aktive vom VfB Ran-
degg Leyla Erdogdu hatten kei-
ne leichte Aufgabe. Im zentra-
len Mittelpunkt ihrer Wertun-
gen standen die passenden Be-
wegung zur Musik, fließende 
Übergänge, Bewegungsformen 
und die Choreographie. Zusätz-
liche Wertungspunkte für das 
Endklassement gab es für die 
Kreativität, den Schwierigkeits-
grad und für den Gesamtein-
druck. Mit der Note 9,7 ver-
buchten die »Kriegerinnen« der 
Dance Devils (TV Furtwangen) 
den zweiten Rang. Der dritte 
Platz ging an das große Span-
dalenballett der Narrenzunft 
Geislingen. Ihr Beitrag »Hof-
narren, wer hat das Lachen ab-
gestellt« erzielte die Gesamtno-
te 9,6. Danach folgten gleich 
vier Formationen mit der End-
note 9,5 auf dem undankbaren 
vierten Rang. 
Beim Jubiläumstanzturnier 

vom VFB Randegg gaben die 
»Addict Dancer´s« aus Dottern-
hausen, die »Delisius Tanzfor-
mation« vom TV Schonach und 
das große Spandalenballett ihr 
Debüt. Diese drei Showtanzfor-
mationen waren zum ersten 
Mal dabei und kommen gerne 
zur Neuauflage des Wettbewer-
bes. Vor der Siegerehrung gab 
es einen Showact, der vom TV 
Schonach gestaltet wurde. Den 
Abend moderierte Lissi Chris-
tophliente. Am Anfang, sowie 
nach der Pause gab es ein 
»Warm- Up« mit dem begeister-
ten Publikum in der ausver-
kauften Grenzlandhalle und ei-
ner Gemeinschaftsformation 
der acht Tanzgruppen vom VfB 
Randegg. 
Gefeiert wurde übrigens bereits 
am Freitagabend, als es in der 
Grenzlandhalle ein ganz beson-
deres Bonbon gab. Denn erst-

mals in der Geschichte war es 
gelungen, alle Gruppen der 
Randinis von den allerkleinsten 
bis hin zu den großen Turnier-
gruppen auf die Bühne zu be-
kommen. Dort gab es grandiose 
Auftritte der Gruppen rund ums 
Thema Wachsfigurenkabinett, 
bei der in der Moderation eini-
ge Berühmtheiten erblickt wur-
den, von Heino über Stefan 
Raab, Bruno Mars, Mutter Tere-
sa oder Tabaluga. Die Auftritte 
waren immer Themen zugeord-
net gewesen. Und es konnte so-
gar die erste Proftänzerin prä-
sentiert werden, die diese 
Kunstsparte studiert und mal 
ganz klein angefangen hat in 
Randegg. 

Mehr Bilder gibt es 
im Internet unter 
bilder.wochen-
blatt.net.

Farbenprächtiges Tanzspektakel
10 Jahre Showtanzabend VfB Randegg

Die »Eighty-Six-Seven-Eight« Showtanzformation vom VFB Bösin-
gen holte sich beim Showtanzturnier vom VFB Randegg mit einem 
hauchdünnen Vorsprung und der Gesamtwertung 9,8 den ersten 
Rang. swb-Bild: hz

Ein Hingucker war der Auftritt der als »Ghostbusters« verkleideten 
»Randinis« im Wachsfigurenkabinett am Freitagabend. swb-Bild: of

Die Aquarium-AG freut sich darauf, sich künftig um die Gesund-
heit der Fische kümmern zu dürfen. swb-Bild: Schule

Mühlhausen-Ehingen (swb). 
Am Donnerstag, 10. März, von 
16 Uhr bis 17.30 Uhr, bieten die 
PC-Senioren Mühlhausen-
Ehingen in der Grundschule 
Mühlhausen-Ehingen interes-
sierten Senioren eine Info-Ver-
anstaltung zum Thema Foto-
buch an. Die Veranstaltung ist 
kostenlos, um Voranmeldung 
wird gebeten. Kontakt: Horst-
Günter Minge, Telefon 07733/ 
2424.

Fotobuch selbst 
gestalten

Gottmadingen (swb). Am 30. 
Januar öffnete in den Räumen 
der Freien evangelischen Ge-
meinde Gottmadingen das erste 
lokale Repair-Café seine Türen. 
Über 40 interessierte Besucher 
auch aus dem weiteren Umkreis 
brachten defekte Gegenstände 
und Geräte zu den ehrenamtli-
chen Reparateuren, die sich mit 
viel Geduld und Zeit der Pro-
bleme annahmen. Vor allem 
schadhafte Elektrogeräte waren 
es, die das ganze Können der 
Fachleute forderten. 
Ein Gast kam mit einem kaput-
ten Fernseher. »Plötzlich war 
der Bildschirm schwarz, seit-
dem macht das Gerät keinen 
Muckser mehr«, erzählte er. 
Beim gemeinsamen Öffnen des 
Gerätes zeigte sich als Ursache 
eine defekte Feinsicherung, die 
der Elektroniker ersetzen konn-
te. Anschließend war das Gerät 
wieder funktionstüchtig.
Aber auch mangelhafte Mixer, 
Staubsauger, Fahrräder, We-
cker, Holzverkleidung, lahme 
Festplatten sowie kaputte Klei-
dung konnten erfolgreich repa-
riert werden. In einigen Fällen 
mussten aber selbst die Exper-
ten kapitulieren, da war nichts 
mehr zu machen. Oder die Feh-
lersuche war zu aufwändig, 
schließlich warteten ja noch 

weitere Gäste mit ihren »Pa-
tienten«. Während der Warte-
zeit bis zum Beginn der Repa-
ratur konnten sich die Besucher 
gemütlich mit einer Tasse Kaf-
fee und selbstgebackenem Ku-
chen hinsetzen, das Treiben be-
obachten und miteinander 
plaudern.
Alles in allem war es eine ge-
lungene Premiere, freute sich 
Andreas Lorch, Initiator des Re-
pair-Cafés in Gottmadingen, 
über den regen Zuspruch der 
Leute. »Dass gleich so viele 
Leute kommen, habe ich ge-
ahnt, aber es hat mich riesig 
gefreut. Einige mussten wir lei-
der wieder heimschicken und 
auf das nächste Repair-Café 
vertrösten, weil unsere Repara-
tur-Kapazität schon bald er-
schöpft war. Jetzt müssen wir 
noch ein bisschen an unserem 
Nummernvergabe-System fei-
len, damit alles richtig rund 
läuft«, erzählte er. Das nächste 
Repair-Café wird am 19. März 
sein. Wer bei diesem Termin 
auch ehrenamtlich mitarbeiten 
und beispielsweise seine Repa-
ratur-Fähigkeiten oder sein Or-
ganisationstalent einbringen 
möchte, ist jederzeit willkom-
men. Informationen gibt es un-
ter der Telefonnummer 07731/ 
319035.

Erste Hilfe für Mixer
Zweites Repair-Café am 19. März

Bargen (swb). Die Villa Rustica 
auf einem Geländesporn östlich 
des Ortsteils Bargen ist einer 
der besterhaltenen römischen 
Gutshöfe in Baden-Württem-
berg. Tief in den Wäldern des 
nördlichen Hegaus versteckt 
sind unter Schutthügeln die 
Ruinen des Hauptgebäudes, ei-
nes Badehauses, eines großen 
Wirtschaftsgebäudes und eines 
kleinen Tempels erhalten. In 
Zusammenarbeit mit dem 
Schwarzwaldverein Engen und 
dem Hegau Geschichtsverein 
können Besucher unter der 
fachkundigen Leitung von Ar-
min Höfler, ehrenamtlicher Be-
auftragter der Denkmalpflege 
des Regierungspräsidiums Frei-
burg, der Villa Rustica bei En-
gen-Bargen auf die Spur kom-
men. 
 Treffpunkt ist am Freitag, 18. 
März, um 16 Uhr in Engen-Bar-
gen am Sportplatz (Hinweis-
schild Römischer Gutshof).
Infos und Anmeldung beim 
Kulturamt Engen, Telefon 
07733 502–211, E-Mail: MDur-
ner@engen.de. 
Detaillierte Infos zum Füh-
rungssommer: Geschäftsstelle 
der Römerstraße Neckar-Alb-
Aare, Telefon 0741/494303, in-
fo@roemerstrasse.net oder im 
Internet unter der Adresse 
www.roemerstrasse.net.

Rund um die 
Villa Rustica
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Stockach (sw). Ein Motto gibt 
es dieses Mal nicht. Doch ganz 
ohne Dresscode geht es den-
noch nicht ab. Denn Maryann 
und Saranda von der Werkreal-
schule Stockach appellieren an 
alle Besucher der »United Youth 
Party«: »Leute, lasst die Jog-
ginghose zu Hause! Stylt euch 
auf! Macht euch schick!« 
Kommt im adretten Outfit am 
Freitag, 11. März, in das Bür-
gerhaus »Adler Post« in der 
Oberstadt, denn dort steigt die 
dritte Stockacher Schülerparty. 
Von 17 bis 22 Uhr können 
Schüler von der sechsten Klasse 
bis zum Alter von 17 Jahren 
abdancen, abrocken, abfeiern 
und Party pur erleben. Mit al-
koholfreien Cocktails, nikotin-
frei und absolut fetzig. 
Dafür sogt ein Teamwork aus 
Stockacher Schulen. Josina und 
ihre Mitschüler vom »Nellen-
burg-Gymnasium« kümmern 
sich um die perfekte Lightshow 
und selbst kreierte Cocktails. 
Und um die Musik. Die muss 
mehrheitstauglich sein. Darum 
wurden Zettel für die Nennung 
der Musik-Favoriten an den 
Schulen verteilt, und entspre-
chend der Nominierungen wird 
der DJ den Abend gestalten. 
Katja und Svenja von der Real-
schule sorgen für‘s Marketing - 
sie haben die Facebook-Seite 

auf Vordermann gebracht. Fly-
er werden zudem an den Schu-
len verteilt. Und Andrea von 
der »Goldäckerschule« kümmert 
sich mit ihren Schulkollegen 
um das Catering: Snacks die-
nen der Stärkung. Maryann 
und Saranda schließlich sind 
für die Deko zuständig. Die soll 
schick sein, und darum setzen 
sie sich für ein stylisches Aus-
sehen der Besucher ein. Das 
wollen sie durch Durchsagen 

an den Schulen publik machen. 
Die Schülerparty organisiert 
von Schülern hat sich laut 
Stadtjugendpfleger Frank Dei 
bewährt: Nach 2013 und ‘15 ist 
es die dritte Fete dieser Art, wo-
bei zu den Vorgängern bis zu 
300 Partypeople kamen. Karten 
werden von den Organisatoren 
an den Stockacher Schulen ver-
kauft oder sind am Veranstal-
tungstag an der Abendkasse im 
Bürgerhaus erhältlich. Laut 

Schulsozialarbeiterin Margerit 
Haas handelt es sich dabei um 
One-Way-Tickets. Will heißen, 
wer die Party verlässt, kommt 
mit der einmal gelösten Karte 
nicht mehr rein. Darum: Dran 
bleiben, drinbleiben und mit-
feiern! 
Infos bei der Stadtjugendpfle-
ge unter der Rufnummer 
07771/80 21 89 oder der 
E-Mail-Adresse stadtjugend-
pflege@stockach.de.

Mit stylischem Outfit
Ohne Motto, doch mit viel Spaß: »United Youth Party« 

Sie sind immer am Ball, um die Schülerfete im Bürgerhaus »Adler Post« zu organisieren: Schüler von 
»Nellenburg-Gymnasium«, Realschule, Werkrealschule und »Goldäckerschule« sowie Vertreter der Stadt-
jugendpflege und der Schulsozialarbeit. swb-Bild: sw

Stockach (sw). »Bei uns klingt 
alles gut.« Diese Tonlage schlu-
gen die Mitglieder des Musik-
vereins Stockach um ihren Vor-
sitzenden Michael Grüninger 
im Rahmen der Jahreshaupt-
versammlung an. Musikalisch, 
finanziell, personell und ideell 
steht der Verein mit seinen 94 

Aktiven bestens da. Auch dank 
treuer Mitstreiter. Claudia 
Gnirß wurde für ihre 43-jährige 
Treue und ihren Einsatz zum 
Ehrenmitglied ernannt, und 
Egon Weber und Karl Menzer 
gehören dem Verein seit 30 
Jahren an. 
Auch die Führungsriege ist gut 
bestückt. Lücken konnten ge-
schlossen werden: So über-
nahm Martina Schuler den 
Schriftführer-Posten von Dieter 
Kempter, der für dieses Amt 
nicht mehr zur Verfügung 
stand. Stellvertretender Vorsit-
zender bleibt Jürgen Schramm, 

Kassiererin Melanie Engst, Ver-
treter der Passiven Werner Gai-
ser und Josef Renz, Kassenprü-
fer Erich Zeilfelder und Markus 
Pressel. Vertreter der Stadtmu-
sik sind Stefanie Bregenzer, Iris 
Hermann-Futterknecht, Micha-
el Schönberger, Ingo Reinl und 
Günter Velten. Mit vielen lo-
benden Worten wurde Vizediri-
gent Jochen Fischer bedacht, 
der sein Amt als Leiter der 
Hans-Kuony-Kapelle an Simo-
ne Renz und Tobias Probst ab-
gegeben hatte. Stadtmusikdi-
rektor Helmut Hubov konnte 
sich über einen Probenbesuch 
von 72,3 Prozent seines Ensem-
bles mit einem Durchschnittsal-
ter von 36 Jahren freuen. 
Und über einen vierten Platz 
beim Landesmusikfest in Karls-
ruhe 2015. Darauf möchte er 
aufbauen: Im laufenden Jahr 
sind Auftritte mit dem Stadtor-
chester Singen am Samstag, 7. 
Mai, in der Stadthalle der Ho-
hentwiel-Stadt, ein Auftritt an 
Fronleichnam, 26. Mai, in der 
St. Oswald-Kirche, ein Benefiz-
konzert im Wohnparc Stumpp 
am Samstag, 4. Juni, und ein 
Weihnachtskonzert am Sams-
tag, 17. Dezember, geplant. Ein 
Auftritt des Sinfonischen Blas-
orchesters steht am Sonntag, 
23. Oktober, in der Jahnhalle 
an. Kassiererin Melanie Engst 
stellte Einnahmen von 37.024 
Euro und Ausgaben von 35.909 
Euro gegenüber. Damit kann sie 
über einen ausgeglichenen Kas-
senstand von 1.115 Euro ver-
weisen. Diese Zahl sei auch den 
vielen Spenden geschuldet, be-
tonte Vereinschef Grüninger. 

So klingt Stockach
Pure Harmonie bei Stadtmusik 

Michael Grüninger ernannte Claudia Gnirß nach 43-jähriger Ver-
einszugehörigkeit zum Ehrenmitglied. swb-Bilder: sw

Schriftführer Dieter Kempter 
stellte sein Amt zur Verfügung. 

 Eigeltingen (swb). Künftige 
Schüler der fünften Klasse kön-
nen für einen Besuch der Ge-
meinschaftsschule Eigeltingen 
angemeldet werden. Termine 
sind am Mittwoch, 16. März, 
von 8 bis 10 Uhr und von 15 bis 
18 Uhr sowie am Donnerstag, 
17. März, von 11 bis 14 Uhr. 
Weitere Hinweise stehen auf 
www.schule-eigeltingen.de. 

Termine für
Schüler

 Stockach (swb). Zur Kreuzwe-
gandacht wird am 17. März um 
19 Uhr in die St. Oswald-Kirche 
in Stockach eingeladen. 

Andacht am 
Kreuzweg

 Stockach (swb). Der VdK-Orts-
verband Zizenhausen lädt am 
Donnerstag, 17. März, zu einem 
Kaffeenachmittag ein. Beginn 
ist um 14 Uhr im Clubheim bei 
der Heidenfelshalle in Zizen-
hausen. Der gemütliche Nach-
mittag mit Kaffee und Kuchen 
wird durch Lieder, Gedichte 
und Vorträge angenehm berei-
chert. VdK-Mitglieder, aber 
auch Gäste, sind herzlich will-
kommen. Wer auf eine Fahrge-
legenheit angewiesen ist, sollte 
sich rechtzeitig mit Max Kemp-
ter unter der Telefonnummer 
07771/21 38 in Verbindung set-
zen. Falls er nicht zu Hause 
sein sollte, werden die Anrufer 
gebeten, auf den Anrufbeant-
worter zu sprechen. 

Kuchen, Lieder
und Vorträge

Zur Eröffnung des »Tough Enough Tattoo Studios« in der Sal-
mannsweilerstraße 7 in Stockach konnten Inhaber Heinrich 
Schneider und Matthias Gaul sowie Tattoo-Artist Nenad 
Stojkovic und Familien über 100 Tattoofans begrüßen. Artist 
Nenad überzeugte mit einem »Biomechanic Tattoo«. Sein Stil 
umfasst das gesamte Repertoire der Hautkunst bis hin zu foto-
getreuen Porträts. Stockach ist so ein wenig bunter geworden. 

swb-Bild: privat

Am 13. März: Hans-Peter Storzwählen!

Zuhören. Anpacken. Viel bewegen.
Hans-Peter Storz hat als Abgeordneter viel für unserenWahlkreis erreicht, er ist ein aktiver und guter Vertreter unserer
Region. Ihn zeichnet aus, dass er offen auf die Menschen zugeht und ihnen aufmerksam zuhört. Das macht ihn zu einem
besonderen Politiker, der glaubwürdig für sozialen Zusammenhalt und Gerechtigkeit einsteht. Sein ganzes politisches
Handeln wird bestimmt vom Einsatz für Andere und von Menschlichkeit. Wir geben ihm daher bei der Landtagswahl am
13. März unsere Stimme.
Dr. StefanWilms, Singen; Klaus Mühlherr, Mühlhausen-Ehingen; ThomasWarndorf, Stockach; Dr. Richard Merk Singen: Regina Serr-Braun und Klaus
Braun,Singen, Luciana und Andreas Limon, Singen; Gerda und Bernhard Ficht, Dietmar Johann, Singen; Regina Brütsch, Singen; Rita Jeske-Pless, Singen; Reinhard
Zedler, Rielasingen-Worblingen; Peter Pless, Singen; Heinz Künstner, Singen; Peter Nowak, Singen; Evi &Michael Siegel, Singen; Marina Reiser & Dr. Manfred
Lehn, Singen; Frank Hentschel, Hilzingen; Frieda Schrott, Singen; Ute &Martin Fischer, Singen; Gabi Eckert, Singen; Susanne Breyer, Rielasingen; Marianne &
Herwig Mayer, Volkertshausen; Claudia Rehling, Singen;Werner Leber, Eigeltingen;Werner Klamt, Rielasingen ; Klaus Fehrle, Rielasingen-Worblingen; Dr.
Marion Felix-Mitteis & Dr. Tobias Felix, Duchtlingen; Christine & Andreas Lier, Duchtlingen; Andreas Bartl, Steißlingen; Karl Seiler, Hilzingen; Karin &Manfred
Bassler, Singen; Gertrud & Horst Heidinger, Singen; Susanne Egger & Helmut Thau, Singen; Dr. Heinz Kapp, Singen; Annie Bernhardt-Erlenburg & André
Erlenburg, Singen; Hanne Pföst & Hubertus Both, Singen; Vivian, Richard & Filip Baumann, Singen; Vera & Oliver Beetz, Singen; Dr. Sonja Fischer & Richard
Herter, Singen; Monica Schwall-Wegener & Uwe Schwall, Singen; Emma & Alois Baumann, Singen; Timea & Attila Stabo, Singen; Bernhard Schopf, Singen; Ellen,
Rainer & VolkerWichert, Singen; Andreas Möll, Singen; Ingrid & Norbert Geiger, Singen; Michaela & Peter Hug, Singen;Winne Skowronek, Singen; Annemarie
Höner, Singen; SusanneWolf, Singen; Claudia Weber, Singen; Gunther Roos, Steißlingen; Dietrich Gläser, Gottmadingen; Jürgen Probst, Steißlingen; Fabienne,
Bettina & Stefan Dierking, Singen; Reinhard Ebeling, Mühlhausen-Ehingen, ClaudiaWeber-Bastong, Noel undWalterWeber, Stockach; Emma Rein, Singen.

www.hans-peter-storz.de

- Anzeige -
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1. Frage:
Wie sehen sie die Zukunft
der Gemeinschaftsschule?

Wolfgang Reuther (CDU): Wir 
werden die bestehenden GMS 
erhalten, aber deren Bevorzu-
gung beenden: Kein Ungleich-
gewicht in der Förderung der 
Schularten! Jedes Kind ist un-
terschiedlich, also brauchen wir 
Auswahlmöglichkeiten und 
Durchlässigkeit in unserem 
Schulsystem. Weil die GMS 
überhastet eingeführt wurde, 
geben wir bestehenden Einrich-
tungen die Chance sich weiter-
zuentwickeln.

Dorothea Wehinger (Grüne):
Die Gemeinschaftsschule hat 
sich zu einem Erfolgsmodell 
entwickelt.
Aktuell 271 Schulen im Land.
Die GMS entsteht freiwillig vor 
Ort in gemeinsamem Prozess 
von Schule und Schulträger. 
Eltern und andere Partner wer-
den eng eingebunden.
Die GMS ist leistungsstark und 
sozial gerecht, orientiert sich 
am Leistungsprinzip und der 
Chancengleicheit mit inklusi-
vem Bildungsangebot.

Hans-Peter Storz (SPD): Ich 
kenne alle Gemeinschaftsschu-
len im Kreis und ihre gute pä-
dagogische Arbeit: Kinder ler-
nen gerne, die Eltern sind zu-
frieden, die Lehrer engagiert. 
Daher gelingt die individuelle 
Förderung aller Kinder. 
Wer wie die CDU das Erfolgs-
modell Gemeinschaftsschule 
austrocknen will, missachtet 
den Elternwillen und gefährdet 
zudem Schulstandorte im länd-
lichen Raum. Wir werben für 
einen Schulfrieden, damit sich 

alle Schulen in Ruhe weiterent-
wickeln können.

Kirsten Brößke (FDP): Schüler, 
Eltern und Lehrer brauchen 
Planungssicherheit statt immer 
neue Strukturdebatten. Daher 
wollen wir den sogenannten 
Schulfrieden, also den Erhalt 
aller bestehenden Schularten, 
auch der Gemeinschaftsschule. 
Aber sie darf nicht länger fi-
nanziell bevorzugt werden. Das 
vielgliedrige und durchlässige 
Schulsystem hat sich bewährt. 
Es bietet die größten individu-
ellen Chancen für jedes Kind 
und muss daher unbedingt er-
halten werden. Dazu gehört für 
die FDP ganz klar der Erhalt 
des Gymnasiums.

2. Frage: Wie würden sie
für mehr bezahlbaren 
Wohnraum sorgen?

Wolfgang Reuther (CDU): Un-
ser Wohnraumförderungspro-
gramm bezieht alle Wohnungs-
suchenden ein: Sozial schwa-
che Familien, Rentner, Allein-
erziehende und Studenten!
 Dafür wollen wir 250 Mio. Euro 
im Jahr bereitstellen. Wir brau-
chen mehr steuerliche Anreize 
für Bauinvestitionen. Regeln, 
die Bauen unnötig verteuern 
oder verkomplizieren, gehören 
ausgesetzt. 

Dorothea Wehinger (Grüne): 
Die grün-geführte Landesregie-
rung hat die Wohnraumförde-
rung von 45 auf 75 Millionen 
Euro erhöht und den Schwer-
punkt auf sozial gebundene 
Mietwohnungen gelegt.
Damit wurde der Zuschuss für 

jede neue Sozialwohnung fast 
vervierfacht.
Ich möchte mich einsetzen für 
Wohngenossenschaften, die mit 
diesen Zuschüssen neuen be-
zahlbaren Wohnraum hier 
schaffen.
Die Mietpreisbremse verstehe 
ich als einen Rettungsschirm 
für bezahlbare Wohnungen.

Hans-Peter Storz (SPD): Die 
SPD hat die Landeszuschüsse 
für den sozialen Mietwoh-
nungsbau mehr als verdrei-
facht. 
Diese Anstrengungen werden 
wir verstärken und mindestens 
25.000 neue Sozialwohnungen 
fördern. Das Land verkauft sei-
ne Grundstücke billiger, wenn 
darauf Wohnraum entsteht. Die 
Mietpreisbremse, die in Singen 
gilt, darf nicht angetastet wer-
den. 

Kirsten Brößke (FDP): Investi-
tionshindernisse im privaten 
Wohnungsbau beseitigen, wie 
zum Beispiel erhöhte Grunder-
werbssteuer, kostentreibende 
Bürokratie in der Landesbau-
ordnung, Drohungen zur 
Zwangsbelegung, Mietpreis-
bremse. Ausbau des Förderpro-
gramms zur städtebaulichen 
Erneuerung.

3. Frage: Welche Maßnah-
men würden sie in punkto
innere Sicherheit ergrei-
fen?

Wolfgang Reuther (CDU): 
Lange vor der Silvesternacht 
haben wir als CDU die Stärkung 
unserer Polizei gefordert! Wir 
wollen 1.500 zusätzliche Stel-
len schaffen, brauchen Video-
überwachung an Brennpunkten 
und eine ordentliche Ausrüs-
tung der Polizei! 
Bis vor kurzem wollte Grün-
Rot unsere Polizisten lediglich 
mit einer Nummer am Revers 
verstärken: Damit man sie bes-
ser anzeigen kann! Die ineffi-
ziente Polizeireform muss auf 
den Prüfstand!

Dorothea Wehinger (Grüne): 
Die Polizei in unserem Land-

kreis ist gut organisiert. Durch 
die dezentrale Aufstellung wie 
Präventionszentrum in Kon-
stanz, Hundestaffel in Singen, 
Hubschrauber mit Landeplatz 
in Mühlhausen, und ein profes-
sionelles Notrufsystem mit 
kompetenten Polizisten, sind 
die Bürger gut bedient. Ein-
bruchdiebstahl ist ein großer 

Schwerpunkt, der mit Neube-
setzungen angegangen wurde.

Hans-Peter Storz (SPD): Unse-
re Vorgänger haben Stellen ge-
strichen, wir stellen mehr Poli-
zisten ein. 
Die Polizeireform bündelt Kom-
petenzen und macht so eine 
bessere Bekämp-fung von 

Straftaten möglich. Für viel 
Geld haben wir die Polizeitech-
nik modernisiert. Polizeibeamte 
sollen nur noch für den geho-
benen Dienst ausgebildet wer-
den.

Kirsten Brößke (FDP): Wir 
brauchen mehr Stellen, um die 
Präsenz und Einsatzfähigkeit 
vor Ort zu gewährleisten. Das 
belegt unter anderem die Zahl 
der veröffentlichten Überstun-
den. 
Die Strukturreform der Polizei 
muss überprüft und der Zu-
schnitt der Polizeipräsidien so 
gestaltet werden, dass diese 
wieder näher am Geschehen 
sind.

4. Frage: Wie lässt sich die
Energiewende sinnvoll in
der Region umsetzen?

Wolfgang Reuther (CDU): 
Durch einen technologieoffe-
nen Mix kann die Energiewen-
de auch hier zum Erfolg wer-
den! Vor allem unsere Klein-
und Mittelständler profitieren 

vom Ausbau der erneuerbaren 
Energien, Netze und Speicher. 
Regionale Wertschöpfung und 
Unabhängigkeit sind die Stich-
worte! Energiekosten dürfen 
kein Standortnachteil werden.

Dorothea Wehinger (Grüne): 
Durch die drei E´s – Einsparen, 
Effizienz und erneuerbare 
Energien. Das gilt sowohl für 
Industrie, Gewerbe und Handel 
als auch für private Haushalte.
Potenziale liegen bei der Wind-
energie und im besonderen der 
Fotovoltaik (auch wenn die 
Bundesregierung voll bremst). 
Weiter die energetische Gebäu-
desanierung. Der Ausbau der 
Kraft-Wärme-Koppelung als 
wichtiger Schritt zur Energieef-
fizienz.

Hans-Peter Storz (SPD): Wir 
brauchen einen Mix aus ver-
schiedenen Energieträgern. Da-
zu gehört im Hegau die Wind-
energie. 
Ich unterstütze ihren Ausbau 
dort, wo sie sich wirt-schaftlich 
betreiben lässt und sich Kon-
flikte mit dem Naturschutz lö-
sen lassen. Wir investieren viel 
in moderne Speichertechnolo-
gien. Das ist wichtig für eine 
stärkere Nutzung der Fotovol-
taik. Energie, die wir nicht ver-
brauchen, müssen wir nicht er-
zeugen.

Kirsten Brößke (FDP): Die ver-
schiedenen Erneuerbaren Ener-
gien sollen so genutzt werden, 
dass jede Region dazu den Bei-
trag bringt, der ökonomisch 
und ökologisch sinnvoll ist. 
Wir müssen Fördermittel des 
Landes auf Forschung und Ent-
wicklung bei der Energieeffi-
zienz und Speichertechnik kon-
zentrieren.

5. Frage: Wie kann die In-
tegration der Flüchtlinge
gelingen – was muss das
Land dazu tun?

Wolfgang Reuther (CDU): Wer 
zu uns kommt, muss unsere 
Werte und Gesetze respektieren 
und sich daran halten. Das 
muss von Anfang an klar sein! 
Die CDU fordert verpflichtende 
Integrationsmaßnahmen, von 
Sprachkursen bis zur Vermitt-
lung gesellschaftlicher Grund-
sätze. Wer sich nicht an Spiel-
regeln hält, muss gehen. Wer 
durch rechtsextreme Straftaten 
unsere Gemeinschaft torpe-
diert, gehört mit der vollen 
Härte des Rechtsstaates be-
straft!

Dorothea Wehinger (Grüne): 
Die Willkommenskultur muss 
erhalten bleiben. Es braucht 
Zugang zu Sprache und Bil-
dung. Dezentraler Wohnraum 
soll eine Ghettoisierung ver-
meiden. Es gilt kommunale 
Netzwerke zur Arbeitsmarktin-
tegration zu schaffen. Möglich-
keiten für Praktika, Ausbildun-
gen und Nachqualifizierungen 
sollen eröffnet werden. Dazu 
gehört die Anerkennung von 
im Ausland erworbenen Be-
rufsabschlüssen.

Hans-Peter Storz (SPD): Es gibt 
drei wichtige Themen: Sprache, 
Wohnen, Arbeit. Das Land hilft 
bereits jetzt tatkräftig. Wir er-
statten dem Kreis die Unter-
bringungskosten, haben ein 
Wohnungsbauprogramm und 
fördern Integrationsbeauftrag-
te. Die Schulen konnten zusätz-
liche Vorbereitungsklassen ein-
richten. Die meisten Flüchtlin-
ge wollen niemand zur Last fal-
len. Helfen wir ihnen dabei!

Kandidaten stehen Rede und Antwort
Fünf zentrale Fragen aus dem Wahlkampf an die Bewerber der im Landtag vertretenen Parteien

Wolfgang Reuther (CDU). 

Dorothea Wehinger (Bündnis 
90/ Grüne).

Am Sonntag ab 18 Uhr werden die Stimmen in den Rathäusern ausgezählt. Hunderte von Wahlhelfern 
sind dafür im ganzen Landkreis im Einsatz. Die Ergebnisse werden an das Landratsamt weitergeleitet 
und gelangen von dort nach Stuttgart. Einige Wahlkreise in der Region werden zu Umfragen für Prog-
nosen genutzt. swb-Bild: of/ Archiv

Hans-Peter Storz (SPD).
Kirsten Brößke (FDP).

Kirsten Brößke (FDP): Wir 
brauchen ein Integrationskon-
zept vom ersten Tag an. Dabei 
stehen Sprache, Kultur und die 
Akzeptanz unserer freiheitli-
chen Werte- und Rechtsord-
nung im Zentrum. 
Darüber hinaus gibt es keinen 
schnelleren Weg der Integrati-
on als Arbeit. Deshalb unter 
anderem: standardisierte Ab-
frage der Qualifikationen von 
Flüchtlingen in der Erstaufnah-
me und eine zentrale Stelle, die 
arbeitswillige Flüchtlinge und 
Arbeitgeber zusammenbringt.

Am Wahlabend, 13. März,, 
ab 18 Uhr, gibt es aktuelle 
Berichte und Trends unter 
www.wochenblatt.net.

Am kommenden Sonntag ha-
ben die Wähler das Wort. Sie 
wählen den Landtag für die 
kommenden fünf Jahre und 
damit auch den Ministerprä-
sidenten, der die Geschicke 
des Landes für die nächsten 
fünf Jahre lenken soll. Schon 
seit Monaten herrscht unter 
den Parteien Wahlkampfstim-
mung, in den letzten Wochen 
gab es die Möglichkeit, sich 
auf sehr vielen Terminen zu 
den aktuellen Themen zu in-
formieren.
Insgesamt 12 Parteien und 
Gruppierungen hat der Wahl-
ausschuss des Landkreises für 
die Landtagswahl am 13. 
März für den Wahlkreis Sin-

gen-Stockach zugelassen, der 
zurzeit mit zwei Abgeordne-
ten im Landtag vertreten ist. 
Das WOCHENBLATT möchte 
hier allen seinen Lesern mit 
dem WOCHENBLATT-Wahl-
test die Möglichkeit bieten, 
die Argumente der Kandida-
ten der im Landtag vertrete-
nen Parteien zu fünf zentra-
len Fragen zu vergleichen 
und damit auch bei der Ent-
scheidung helfen, wer wem 
seine Stimme geben will.
Damit ist auch ein Aufruf 
verbunden, das Wahlrecht zu 
nutzen und damit auch die 
Möglichkeit, hier mit der ei-
genen Stimme die Zukunft 
des Landes mit zu bestimmen.
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Singen (stm). Bei der Frage 
nach einem Shopping-Center in 
Singen geht aktuell ein Riss 
durch die Stadt. Dies belegt bei-
spielsweise eine Umfrage des 
Singener Einzelhandels, an der 
70 Prozent der insgesamt 50 
Mitglieder teilgenommen ha-
ben. 53 Prozent der Händler 
sprachen sich für ein Center mit 
reduzierter Größe von 13.000 
Quadratmetern aus, nur neun 
Händler sind für ein EDZ in der 
Größe von 16.000 Quadratme-
ter, und drei Viertel lehnen die-
se Größe ab, erklärte Hans 
Wöhrle, der Vorsitzende des 
örtlichen Handelsverbands. Ein 
Teil der Händlerschaft befürch-
tet dabei – es droht ein Umsatz-
verlust von bis zu 30 Prozent – 
das Risiko des »Umsatzstaub-
saugers« ECE und damit einher-
gehend Betriebsaufgaben. An-
dere Händler erwarten hinge-
gen, mit dem neuen Leucht-
turm Shopping-Center einen 
starken Magneten für die He-
gaumetropole zu gewinnen.
Deutlich bezieht einer der inno-
vativsten Singener Händler – 
Foto Wöhrstein – gerade mit 
Blick auf den prognostizierten 
deutschlandweiten Frequenz- 
und Umsatzverlust durch den 
Onlinehandel klar Stellung für 
das Center. Deshalb fordert Rei-
ner Wöhrstein seine Händler-
kollegen in Singen auf, den 
Kopf nicht in den Sand zu ste-
cken, sondern anzupacken. 
Denn ohne ECE wären 2020 
aufgrund des Onlinehandels 
sonst die Hälfte der Singener 
Händler nicht mehr da, ist 
Wöhrstein überzeugt.
Aufgrund des Verdrängungs-
wettbewerbes auch mit den 
aufrüstenden Städten Radolf-
zell und Konstanz sieht auch 
Jürgen Müller, Geschäftsführer 

von Sport Müller, in dem Cen-
ter aktuell die einzige Option, 
die hohe Frequenzdichte in 
Singen zu erhalten. Im Ge-
spräch mit dem WOCHEN-
BLATT erinnerte Müller in die-
sem Zusammenhang an das 
Ausbluten des noch in den 80er 
Jahren pulsierenden Schwen-
ningens. Als Gegenwicht zu 
den 5.000 Quadratmeter mehr 
im Seemaxx in Radolfzell und 
dem Ausbau der B33, der für 
einen Wettbewerb zu Gunsten 
von Konstanz verbessern wer-
de, gelte es für Singen, der zen-
trale Punkt in der Region zu 
bleiben, den die Händler über 
Jahre geschaffen hätten, so 
Müller.
Der Vorsitzende von IG Süd, 
Dirk Oehle, betonte gegenüber 
dem WOCHENBLATT, dass das 
Shopping-Center ein langfristi-
ger Gewinn für die Stadt sei, 
wenn auch nicht für den ein-
zelnen Händler. Zudem weist 

Oehle darauf hin, dass bei-
spielsweise bei einer möglichen 
Verlagerung von C & A in das 
Center der Filialist in der Stadt 
gehalten werden könne und 
nicht über kurz oder lang Sin-
gen, nicht zuletzt auch wegen 
des relativ unattraktiven 
Standorts, den Rücken kehren 
werde.
Frank Mattes rät den Händlern, 
die einmalige Chance zu ergrei-
fen und in die Infrastruktur und 
nicht nur in die eigene Ware 
und Regale zu investieren. Zu-
dem könnten durch ein Park-
leitsystem die Kunden des ECE 
über die ganze Stadt verstreut 
werden. Eine Wohnungsbebau-
ung kann sich Mattes aufgrund 
der hohen geforderten Stan-
dards gerade in Bahnhofsnähe 
und den damit einhergehenden 
Kosten nicht als Alternative 
vorstellen.
Fakt ist, und dies stellte Ober-
bürgermeister Bernd Häusler 

am Rande der kürzlich stattge-
fundenen Klausurtagung klar: 
Es gibt keine anderen Investo-
ren außer ECE, die sich derzeit 
für das Areal interessieren wür-
den. 
Zudem verwehrte sich Häusler 
gegen das Gerücht, Filialisten 
zahlten keine Umsatzsteuer in 
Singen. Laut einer Pressemittei-
lung der Stadt Singen am Mon-
tag »würde auch die ECE auf 
die Erträge aus dem von ihr ge-
managten Einkaufszentrum 
Gewerbesteuer an die Stadt 
Singen entrichten müssen.« Zu-
dem heißt es dort weiter, dass 
»von den 882 Unternehmen 
262 Filialbetriebe sind, deren 
Betriebsstätten sich in und au-
ßerhalb von Singen befinden. 
Sie leisten einen Anteil an der 
Gewerbesteuer von rund 27 
Millionen Euro.« Die 63 Han-
delsfilialisten zahlen in Singen 
etwa 1,15 Millionen Gewerbe-
steuer.

»Frequenzdichte erhalten«
Mehrere Händler beziehen Stellung pro Shopping-Center

 Singen (swb). Zum möglichen 
Bau eines Shopping-Centers in 
Singen und den vielen Diskus-
sionen, auch in der Händler-
schaft der Hohentwiel-Stadt, 
darüber erreichte die WOCHEN-
BLATT-Redaktion der folgende 
Leserbrief der Sprecherin der 
Bürgerinitiative »Für Singen«, 
Regina Henke:
»Die Stadtverwaltung Singen 
zieht in ihren Pressemitteilun-
gen nun alle Register, um den 
Bürgern das ECE-Center 
schmackhaft zu machen und 
die Argumente der Gegner des 
Centers in der geplanten Größe 
zu entkräften.
 Plötzlich wird ständig davon 
berichtet, wie und wo überall in 
Singen Wohnraum geschaffen 
wird – es erscheint auf einmal 
ein Bericht über »Bewegung in 
der Innenstadt«, der belegen 
will, dass »ein gewisser Leer-
stand« von Geschäften »nicht 
verkehrt« ist (Oliver Rahn) – 
und schließlich erklärt die 
Stadtkämmerin Monika Harder, 
dass gerade Filialisten und 
Centerbetreiber der Stadt be-
sonders viel Gewerbesteuer be-
zahlen. 
Dabei wird mit Zahlen jong-
liert, die der Bürger weder 
nachprüfen noch nachvollzie-
hen kann. Meine Meinung dazu 
ändert sich mit dieser Augen-
wischerei nicht, und dazu brau-
che ich gar nicht so viel zu 
rechnen: 80 zusätzliche Läden 
auf einen Schlag sind für Sin-
gen zu viel und der Verkauf ei-
ner Straße und eines städti-
schen Grundstücks ohne Not ist 
nicht zum Wohle der Stadt und 
ihrer Bürger!«

Regina Henke,
 Singen

Kritik an
Stadtverwaltung

Um die Frequenzdichte in Singen zu erhalten, sprechen sich mehrere Händler deutlich für ein Shopping-
Center aus. swb-Animation: ECE

Singen (swb). Zu den Gutach-
ten im Zusammenhang mit dem 
Bau eines Shopping-Centers 
durch ECE erreichte uns ein Le-
serbrief: »Es ist erfreulich, dass 
eine eventuelle Ansiedlung ei-
nes ECE Einkaufs-Centers in 
Singen öffentlich diskutiert 
wird. Es ist aber auch gefähr-
lich, die eigene, gesunde »Den-
ke« durch Gutachten (wer be-
stellt und bezahlt, hat meist gu-
te Karten) beeinflussen zu las-
sen!
Aktuell bei der Klausurtagung: 
Bei der Prognose, »was passiert, 
wenn nichts passiert«, warnt 
der Gutachter: Durch den On-
linehandel und ohne ECE ver-
liert Singen seine Bedeutung 
als Einkaufsstadt! Sprich, es ge-
hen in Singen die Lichter aus! 
Werte Stadträte und Kunden, 
lassen Sie sich nicht beeinflus-
sen, Onlinehandel gibt es in al-
len Städten Deutschlands, ja 
weltweit! 
Wer dem Gutachter glaubt, 
glaubt daran, dass in jeder 
Stadt in Deutschland ohne ECE 
die Lichter ausgehen!!! Herr 
Gutachter, unsere Stadträte und 
Kunden stehen nicht im Dun-
keln. Nein, unsere Lichter sind 
eingeschaltet!«

Helmut F. Wessendorf, 
Singen

Gutachten sind 
kein Evangelium

LESERBRIEFE

Singen (of). Das fünfte Wirt-
schaftsforum stand im Zeichen 
der Kreativität, und das hat für 
die Organisatoren eine ganze 
Menge mit Wirtschaft zu tun. 
Impulse wurden dabei für rund 
130 Teilnehmer gesetzt, bilan-
zierten Reinhold Maier und Ro-
land Frank von der Stadthalle 
mit Wirtschaftsförderer Oliver 
Rahn sowie Roland Striebel 
von der Volksbank Schwarz-
wald-Baar-Hegau als Haupt-
sponsor. Rund die Hälfte der 
Teilnehmer, die größtenteils aus 
der ganzen Region kamen, sei-
en als neue Gesichter wahrge-
nommen worden, die eigens 
vom Thema Kreativität ange-
lockt wurden. Workshops gab 
es über Motivation von Karl 
Ludwig Oehler, zu »Map your 
Future« von Raphael Gielgen, 
über die »Meuterei des Den-
kens« des Österreichers Hannes 
Treichel und das ambitionierte 
»Dark Horse Projekt« zu »De-
sign Thinking«. Thema war 
auch das fast revolutionäre 
»Lego Serious Play« von Mike 
Battisella, zu dem es sogar ei-
nen Wettbewerb gab, über den 

per Internet abgestimmt wurde 
und den Claudia Kessler-Fran-
zen, die Geschäftsführerin des 
Singener Stadtmarketing »Sin-
gen aktiv«, gewonnen hatte.
Rund 500 gespannte Zuhörer 

waren zum Finale des Tages 
zum Impulsvortrag von Bas 
Kast gekommen, der dem Wirt-
schaftsforum mit seinem Buch-
titel »Und dann macht es 
click…« den Namen gegeben 
hatte. Kast, dessen Bücher in 
der Szene für Furore gesorgt 
haben, studierte in Konstanz 
drei Jahre, wie er dem Publi-
kum erzählte, und klagte auch 
nachträglich über die Woh-
nungsnot, für die die Stadt bis 
heute berüchtigt ist.
»Wie komme ich auf gute Ide-
en« war dabei nicht unbedingt 
ein Ratgeber, sondern eine von 
ihm inszenierte Reise in eine 
Welt, in der es darum geht, das 
Hirn im richtigen Maß zu scho-
ckieren – mit Routinebrüchen. 
Das fängt für ihn schon mit ei-
nem »kreativen Frühstück« an, 
das Flexibilität fordert. Seine 
Erkenntnis: Alphawellen sind 
im Gehirn die Quelle kreativer 
Ideen, die stark schwingen, 
wenn zum Beispiel die Augen 
zu sind, aber bei geöffneten 
Augen versiegen, und erst recht 
wenn man das in Pausen durch 
das Smartphone killt.

Impulse für gute Ideen
130 Teilnehmer beim fünften Wirtschaftsforum

Bas Kast ließ es bei seinem gro-
ßen Vortrag zum Finale des 
Wirtschaftsforums in vielen 
Hirnen »Click« machen. 

swb-Bild: of

Die abgedruckten Leserbriefe 
geben ausschließlich die Mei-
nung der Einsender und nicht 
die Meinung der Redaktion 
wieder. Aus Platzgründen be-
halten wir uns außerdem Kür-
zungen vor. 

Ihre Redaktion

Liebe Leser, 
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